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1937. Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.
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Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 llbr nachmittags

Bezugsprei» m it Poftverfendnng:
G a n z j ä h r ig ............................................. 8 14.60
Halbjährig ....................................................7.30
v ie r t e lj ä h r ig ...................................................  3.76
Bezugsgebühren und Linschaltungsgebühren  
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuh-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In s e ra te )  werden das erste M al m it 10 Groschen für  die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B e i  W iederholungen  Nachlast. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfo lg t in  der V e rw a l tu n g  und bei allen A nzeigen-Derm ittlungen.

Schlust des B la t t e s :  D onnerstag. 4 Uhr nachmittag».

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 1 4 — 1
H a l b j ä h r i g ...................................................  7.—
V i e r t e l j ä h r i g .............................................„ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Polittsche Uebersicht.
Österreich.

Der Staatssekretär für die auswärtigen Angelegenheiten 
Dr. Guido S c h m i d t  hat im Auswärtigen Ausschuß des 

I Staatsrates, der unter Vorsitz des Präsidenten H o y o s  
I eine 'Sitzung abhielt, ein ausführliches Expose ü b e r  d i e  
! e u ts pä i s  che L a g e  unter besonderer Berücksichtigung 
der Haltung Österreichs zu den gegenwärtig wichtigsten 

j Problemen gehalten. E s kamen hiebei die derzeit im Vor- 
i dergrund der internationalen diplomatischen Tätigkeit 

stehenden Fragen, die spanischen Wirren, das Problem der 
europäischen Sicherheit und der internationalen Rüstungen 
zur Sprache. Der Staatssekretär beleuchtete sodann ein­
gehend die Beziehungen Österreichs zu seinen Nachbarn 
und den westlichen europäischen Großmächten, wobei er auf 
die Erfolge hinweisen konnte, die sich aus der oertrauens- 

| vollen und konsequenten Zusammenarbeit mit den Partner- 
I staaten der Römer Protokolle und aus dem Abkommen 
j des 11. Zuli in außenpolitischer und wirtschaftlicher Hin­

sicht für unser Land und für die Sache des Friedens im 
mitteleuropäischen Raum  ergeben haben. Der Staatssekre­
tär hob in diesem Zusammenhang hervor, daß der hastige 
Ablauf der Geschehnisse im heutigen internationalen Leben 

! es zwangsläufig mit sich bringe, daß auch wichtige Fragen 
j. der europäischen Politik in rascher Aufeinanderfolge schein- 
| bar voneinander ganz verschiedene Aspekte bieten. Eine 

reale Außenpolitik müsse es jedoch ausschließen, derartigen 
Schwankungen Rechnung zu tragen und stets unbeirrt Don 
klaren Grundlinien folgen. Zn diesem Sinne sei die öster­
reichische Regierung entschlossen, an den bewährten Grund­
pfeilern ihrer Außenpolitik festzuhalten und auch die guten 

! Beziehungen zu allen anderen europäischen Mächten sorg- 
! faltig zu pflegen und zu verliefen.

*

Zu diesen Erklärungen des Staatssekretärs S  ch m i d t 
über Österreichs außenpolitische Haltung schreibt Die 
„Reichspost" u. D e in Europa herrschenden Spannun­
gen haben leider eine Hysterie erzeugt, die eine recht über­
flüssige Bereicherung der politischen Einfälle und Vorstel­
lungen herbeiführt. Auch in bezug auf die Absichten und 
P läne Österreichs. Sensationen, wie die Ankündigung von 
„Kurswechseln" und Neuorientierungen, sind heute billig 
wie Brombeeren. Staatssekretär Dr. Schmidt sprach, wie 
die amtliche Verlautbarung hervorhebt, von „den bewähr­
ten Grundlagen" der österreichischen Außenpolitik, die durch 
die bestehenden Verträge geschaffen sind und nicht geändert 
erscheinen, und bekennt sich gleichzeitig zu der sorgfältigsten 
Pflege guter Beziehungen „zu allen anderen europäischen 
Mächten", also zu jenen, mit denen zwar kein geschriebener 
Pakt verbindet, aber der ehrliche Wille zu unbefangener, 
Frieden und Freundschaft fördernder Zusammenarbeit. E s 
würde kaum irgendwo Vertrauen erwecken, wenn es anders 
wäre. Von der eigenen "Stetigkeit und Zuverlässigkeit und 
ihrem guten Willen zu überzeugen ist Sache einer Politik, 
die als friedlicher Faktor Geltung beansprucht. Der S taa ts­
sekretär hat auch von dem Abkämmen vom 11. Zuli ge­
sprochen. Sicher hat dieses Abkommen nicht alle E rw ar­
tungen erfüllt, schreibt die „Reichspost", und läßt noch 
große Wünsche offen. Aber wer es richtig bewerten will, 
kann an der Frage nicht vorüber, wie die heutige außen­
politische Lage Österreichs ohne dieses Abkommen wäre.

*

Staatssekretär Guido Z e r n a t t o  wurde am vergan­
genen Samstag vom italienischen Außenminister Graf 
E i a  no empfangen. Die Unterredung soll der Vorberei­
tung des in Aussicht genommenen Besuches Dr. Schuisch- 
niggs in Rom gegolten haben. Sam stag abends hielt 
Staatssekretär Zernatto auf Einladung des nationalen 
faschistischen Kulturinstitutes einen Vortrag, in dem er 
unter anderem ausführte: I n  der Idee des deutschen Ein­
heitsstaates, die uns Der Liberalismus aus Frankreich 
herübergebracht hat, liegt für den Deutschen eine besondere 
Gefahr. Das Deutsche Reich kann erstens itvegen der ethno­
graphischen Gliederung der europäischen Karte und zwei­
tens wegen verschiedener Gemeinschaftsbindungen, die in 
der Geschichte und in der stammesmäßigen Eigenart und 
Begabung einzelner Stämme begründet sind, drittens we­
gen der Verteilung deutscher Volkszugehörigkeit auf alle 
Erdteile an eine staatlich-organisatorische,' zentralistische 
Zusammenfassung aller Deutschen in einem S ta a t nicht 
denken. E s liegt eine gewisse Primitivität in der Auffas­
sung, daß die Zusammenfassung des Volkstums, die "Ein-

heit des Volkstums, nur dadurch gesichert und zum Aus­
druck gebracht werden könnte, daß man äußerlich sichtbare 
Organisationsformen, daß man geradezu technische Metho­
den, daß man Waage und Gewicht auf Unwägbares anzu­
wenden versucht.

Deutsches Reich.
Zu der dieser Tage vertagten R  o h st o f f k o n f e r e n z 

d e s  V ö l k e r b u n d e s ,  an der Deutschland und I t a ­
lien übrigens nicht teilnahmen, werden jetzt die Zahlen der 
Produktionsanteile der einzelnen Länder und S taa ten­
komplexe an den wichtigsten Rohstoffen der W elt ver­
öffentlicht. Danach erreicht Deutschland einen wirklich be­
hütenden Produktionsanteil nur bei Kalisalzen mit 59.5 
Prozent, Graphit mit 15.7 Prozent, Steinkohle mit 12.4 
Prozent, Zink trat 9.3 Prozent, Ble« mit 4.3 P ro ­
zent und Eisenerz mit 4 Prozent der Welterzeugung. 
Bei der Steinkohle aber entfallen zum Beispiel 24.7 P ro ­
zent auf da s^bri tische Weltreich und 34 Prozent aus die 
"Bereinigten Staaten. Beim Erdöl sind die Vereinigten 
Staaten mit 59.5 Prozent, Sowjetrußland mit 11.7 P ro ­
zent beteiligt. Am "©ssen'crz hat das britische Weltreich mit 
12.2 Prozent, die französischen Kolomen mit 28.6 Prozent, 
die Vereinigten Staaten mit 20.7 Prozent und Sowjet­
rußland mit 18.4 Prozent Anteil. Kupfer wird zu 12.2 
Prozent im britischen Weltreich, zu 15.9 Prozent in den 
Bereinigten Staaten, zu 3.4 Prozent in Sowjetrußland 
und zu 52.6 Prozent in anderen Ländern gewonnen. Beim 
Kautschuk steht das britische Weltreich mit 57.9 Prozent an 
der Spitze. Es folgen die holländischen Kolonien mit 37.4 
Prozent. Die Baumwollproduktion beherrschen die Ver­
einigten Staaten, die einen Anteil von 49 Prozent haben. 
D as britische Weltreich ist mit 17.3 Prozent beteiligt. 
Wolle ist die Domäne des britischen Weltreiches, .das 50.1 
Prozent liefert. Die Vereinigten Staaten liefern 12.3 P ro ­
zent. Palm öl und Palmkerne kommen ebenfalls zu 48.4 
Prozent aus dem britischen Weltreich, zu 22 Prozent aus 
den holländischen Kolonien, zu 12.2 Prozent aus den fran­
zösischen Kolonien. Auch bei Blei, Zink, Zinn, Nickel usw. 
entfallen die Hauptanteile auf das britische Weltreich, bei 
Nickel zum Beispiel mit 85.7 Prozent. E s genügt, diese 
wenigen Zahlen sich vor Augen zu halten, um zu erkennen, 
w ie  b e r e c h t i g t  d e r  d e u t s c h e  A n s p r u c h  nach 
e i n e r  a n d e r e n  V e r t e i l u n g  d e r  R o h s t o f f -  
e r z e u g u n g s s t ä t t e n  ist.

*
Aus Anlaß "der Veröffentlichung des Reichsbank­

rechenschaftsberichtes für 1936 führte Reichsbankpräsident

Dr. Schuschnigg in Budapest.
Gestern, 18. ds. ist Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  

zu seinem Besuch in Budapest abgereist. Wie in informier­
ten Kreisen verlautet, wird Bundeskanzler Dr. Schusch­
nigg nicht allein mit dem Ministerpräsidenten D  a - 
r a n  g i und dem Außenminister von K a n y a ,  sondern 
auch mit den wirtschaftlichen Reffortchefs Verhandlungen 
pflegen. Bei den Verhandlungen mit dem Ministerpräsi­
denten und dem Außenminister sollen einerseits Probleme 
verhandelt werden, die mit dem Rom-Pakt eng zusammen­
hängen und aus dessen Konsultationscharakter hervorgehen, 
anderseits sollen einzelne nc-ue Gesichtspunkte, die in den 
regionalpolitischen Erwägungen aufgetaucht sind, zur E r­
örterung gelangen. Bei den Verhandlungen mit Uten Lei­
tern der wirtschaftlichen Ressorts soll es sich um die E r­
wägung der Möglichkeit einer weiteren Belebung des öster­
reichisch-ungarischen Außenhandelsverkehres handeln.

Das Ergebnis der Jnvestitions- 
anleihe.

Amtlich wird verlautbart: Roch de« nunmehr vor­
liegenden endgültigen Meldungen der Zeichnungsstellen be­
laufen sich die Zeichnungen auf die österreichische Invesii- 
tionsanleihe 1937 auf Nominale 159,657.000 Schilling. 
Es ist daher nur der Restbetrag von rund 20.3 Millionen 
Schilling von den Mitgliedern des Begebüngssqndikates 
auf Grund der Garantie zu übernehmen. Dieser Erfolg 
verdient um so mehr Beachtung, als nach den vorliegenden 
Daten sehr breite Kreise des Publikums sich an der Zeich­
nung beteiligt haben. Die Zahl der kleinen und mittleren 
Zeichnungen betrug 33.994 in einer durchschnittlichen Höhe 
von 3200 Schilling.

Dr. S c h a c h t aus, daß auch in Zukunft an der Geschlos­
senheit des deutschen Wirtschaftssystems im Wege der Aus­
übung der staatlichen Kontrolle festgehalten wenden solle. 
Er bezeichnete neuerlich die Ablehnung aller Experimente, 
besonders auf währungspolitischem Gebiet, a ls  die vor­
nehmste Aufgabe der Reichsbankführung und sagte ab­
schließend im Hinblick auf die letzte Abwertungswelle, die 
bisherige Entwicklung lasse bereits klar erkennen, daß die 
an die Drei-Mächte-Erklärung gekünpften Erwartungen 
einer baldigen Wahrungsstabilisierung und Besserung der 
zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen zumindest ver­
früht seien.

Frankreich.
Der französische Landesverteidigungsminister D a l a -  

d i e r hielt eine Rundfunkansprache über die Rüstungs­
anleihe und führte u. a. aus: Durch die Anleihe soll die 
Sicherheit Frankreichs garantiert werden. E s gelte, die 
Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes zu sichern, 
die für die Erhaltung des Weltfriedens ausschlaggebend 
sei. Der Kriegsminister verwies auf die Rüstungen der 
anderen europäischen Länder in den letzten drei Jahren. 
Deutschland habe nach Besetzung des Rheinlandes ein 
Heer von einer M illion M ann aufgestellt und große in­
dustrielle Anstrengungen gemacht, um dieses Heer mit P a n ­
zerdivisionen, moderner Artillerie und starken Luftstreit­
kräften auszurüsten. Die wiedergeborene deutsche Flotte sei 
bereits in der Lage, schnelle Operationen durchzuführen. 
Ita lien  arbeite unablässig an der^Entwicklung seines F lug­
wesens und seiner Flotte. I n  "Sowjetrußland bestehe ein 
Heer von 1,300.000 M ann, daneben mächtige Luftstreit­
kräfte und überdies sei man bemüht, eine starke Flotte zu 
schaffen. Selbst die Schweiz, die sich doch stets neutral ver­
halte, habe unlängst in wenigen Stunden eine große Lan- 
desverteidigungsanleihe gezeichnet. Sogar die große De­
mokratie England, die bisher immer ihre Hoffnungen auf 
die Abrüstung aller Länder gesetzt habe, habe für die näch­
sten iünf Jahre 160 Milliarden Francs für die Landes­
verteidigung ausgeworfen. Daladier erklärte, Frankreich 
werde niemals darauf verzichten, an die Welt einen auf­
richtigen Appell zu einer wahren Verständigung zu richten. 
Aber so lange dieser Ruf nicht gehört werde, habe Frank­
reich die Pflicht, sich selbst gegen jeden Gewaltakt zu 
schützen. E s werde mit Zähigkeit die bereits unternomme­
nen Anstrengungen f o r t s e t z e n ,  von denen die Sicherheit 
Frankreichs und die Erhaltung des Friedens abhängen. 
Frankreich werde alle Waffengattungen verstärken. E s 
werde die Nordgrenze und die J u ra  grenze ebenso schützen, 
wie es bereits die Ostgrenze gesichert habe.

Die Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwurf 
über die Erhöhung der Beamtengehälter unter 12.000 
Francs eingebracht. Der Kredit, den dos Kabinett zu die­
sem Zweck anfordert, beläuft sich auf 650 Millionen 
Francs. __________

Der Krieg in Spanien.
Die Offensive der Francotruppen erzielte besonders vor 

der Stadt G u a d a l a j a r a  große Fortschritte. Die Vor­
orte dieser c tad t "stehen unter dem Geschützfeuer der N a­
tionalisten. Auch an der Iaram afront drangen die Na­
tionalisten einige Kilometer vor. Alle Gegenangriffe 'wur­
den zurückgeschlagen. Augenblicklich ist eine Pause in der 
Offensive eingetreten und nur Geischutzvorbereitung läßt 
auf baldige Fortsetzung derselben schließen. Innerhalb der 
Valenciaregierung soll eine K r i s e  bevorstehen. I n  der 
-tob t B u r r i a n  a  soll es zwischen Kommunisten und 
Anarchisten zu blutigen Auseinandersetzungen gekommen 
seilt. 80 Anarchisten sollen standrechtlich erschossen worden 
sein.

D er M a le r  Z u lo a g a  zum Tode v eru r te i l t .
D er bekannte baskische M a le r  J g n a c io  Z u l o a g a  ist. einer 

R undsunkerk lärung  G ene ra l  Q ueipo  de L la n o s  zufolge, von der 
baskischcn R e g ie ru n g  zum Tode v e ru r te i l t  worden. Zuloaga  
ist jetzt 66 J a h r e  al t .

Wasser in M a d r id  r a t io n ie r t .
W ie  der S e n d e r  von B u r g o s  m it te i l t ,  h a t  das  M a d r id e r  

Verte id igungskom itee  d a s  Wässer in der S t a d t  und in den 
V o ro r ten  r a t io n ie r t .

Politische Kurznachrichten.
D er erste Lord der A d m ir a l i t ä t  S i t  S a m u e l  H aare  te ilte  

mit,  das) E n g la n d  b is  zum Ende des J a h r e s  nicht weniger a l s  
148 neue Kriegsschiffe im B a u  haben werde, d a r u n te r  fünf 
Erohkampfschisfc, vier Flugzeugmutterschiffe und 17 Kreuzer.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e « .
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Deutschland und Ita lie n  haben an  E ng land  ein M e m o ra n ­
dum über die -Frage des Abschlusses eines neuen Westpaktes 
überreicht. D er I n h a l t  des M em o ran d u m s wird  zunächst nicht 
veröffentlicht. ,

F ü r  die S o ld a te n  der Roten Armee wurde die Grutzpslicht 
gegenüber den Offizieren eingeführt.

Die Bundesdienstpflichtigen des Geburtsjahres 1914, die 
b isher  keine militärische A usb ildung  genossen haben, werden 
im Laufe dieses J a h r e s  und der kommenden J a h r e  t u r n u s ­
weise zu einer  d reim onatigen militärischen A usbildung e in ­
berufen.

Die rumänische Kirche ha t wichtige Beschlüsse gegen die F rei­
maurerei gesagt. F re im a u re rn  soll das  kirchliche B e g rä b n is  v e r ­
sagt werden.

Nach den englischen Krönungsfeierlichkeiten soll eine K a ­
b in e t tsum bildung  erfolgen. B aldw in  t r i t t  zurück. An seine 
S te lle  soll der jetzige Schatzkanzler N eoillc Cham berlain treten. 
Hoare soll Schatzkanzler, Churchill A rbe itsm in is te r  werden.

I n  Danzig sind drei M itg l ieder  der Opposition, zwei S o z ia l ­
demokraten und ein Z en trum sangehöriger ,  a l s  Hospitanten in 
die Volkstagsfraktion  der N .S .D .A .P .  eingetreten.

Die Fahrt M ussolinis durch Libyen ha t  m it  seinem Einzug 
in T r ip o l i s  ihren Höhepunkt erreicht. Der G rü n d e r  des I m ­
per ium s wurde m it  begeistertem J u b e l  empfangen. Mussolini 
wurde überall  a l s  S chirm herr  des I s l a m s  gefeiert. I n  Benghasi 
hat te  der Duce eine U nterredung  m it  dem Inspektor der f r a n ­
zösischen llbersee-Luftstreitkräfte General Denain» der do r t  eine 
Zwischenlandung vorgenommen hatte.

Die spanische Volkssrontregierung soll von V ale n c ia  nach Ge- 
rona übersiedeln. E e ro n a  liegt in  der N ähe der französischen 
Grenze im Pitzersten Osten S p a n ie n s .

D er  von Reichskanzler H itler gestiftete Deutsche N ation a l­
preis für Kunst und Wissenschaft wird jährlich a n  drei v e r ­
diente Deutsche in  der Höhe von je 100.000 M ark  verliehen. 
Bekanntlich wurde dieser P r e i s  gestiftet, a l s  die B ew erbung  
um den Nobelpreis deutschen Reichsbürgern un tersag t  wurde.

I n  B elgien  werden Sozia listen  und Kommunisten die K a n ­
d id a tu r  van Seelands gegen den Rexistenführer Degrelle u n te r ­
stützen.

D er G enerald irektor  der S taa tsdruckere i,  Dr. Pankraz 
Kruckenhauser, wurde beu r laub t.  E r  w ar  früher in matzgebender 
S te l lu n g  in der S ch rif t le i tung  der „Reichspost". S e in  Wochen­
b la t t ,  die „österreichische Volkspresse", kam in Gegensatz zu katho­
lischen Kreisen, die seine A bberufung forderten. Die „ Ö s tm .  
Volkspresse" wurde auch einigem ale beschlagnahmt.

D er  Luftverkehr im britischen Weltreich soll d e ra r t  verstärkt 
werden, datz dadurch auch eine V erb il l igung  e in t r i t t .  S äm tl iche 
Briefpost soll ohne Zuschlag befördert werden.

Nachrichten.
Schwcllenlieferungeu für die Reichsbahn nach Österreich ver­

geben. Die Deutsche Reichsbahn h a t  die Lieferung von 300.000 
Eisenbahnschwellen a n  Österreich vergeben, deren Z u te i lu n g  an 
d a s  D erkaufsbüro  der Waldbesitzer in W ien  und a n  die beiden 
K ä rn tn e r  Holzexporteure F u n d e r  und H a ß l a c h e r  erfolgte. 
E s  ist d a s  erstemal seit vielen J a h re n ,  daß Österreich durch die 
reichsdeutsche B a h n v e rw a l tu n g  wiederum zu L ieferungen größe­
ren  U mfanges herangezogen wurde. Die Vergebung erfolgte au f  
G ru n d  des m it  dem Deutschen Reich a m  27. J ä n n e r  abgeschlosse­
nen Wirtschaftsabkommens.

Weltkonjunktur und Österreich. Die W arenverknappung  auf  
den W eltm ärk ten  h a t  zu einer  wesentlichen S te ig e ru n g  der E x ­
po r tau f träg e  bei der österreichischen Schwerindustrie geführt.  
Insbesonde re  für S ta h l ,  Eisen, S ta h lw a re n ,  E isenwaren, W erk­
zeuge, Maschinen und  elektrotechnische W a re n  laufen fortgesetzt 
Bestellungen von ausländischen In teressen ten  ein, von denen 
ein großer T e i l  b isher nicht K unde österreichischer U n te rn e h ­
mungen war. Der W a ren h u n g e r  des  A u s la n d e s  kommt auch 
dar in  zum Ausdruck, daß A nfragen  bei österreichischen m e ta l ­
lurgischen F irm e n  auf  Erzeugnisse ein laufen ,  die von diesen 
gar  nicht hergestellt werden. D er E xport  der metallurgischen I n ­
dustrie Österreichs w ar  übr igens  schon im J ä n n e r  u n d  F e b r u a r  
wesentlich erhöht. Am ehesten kann der Export  in m e ta l lu rg i­
schen Erzeugnissen noch gesteigert werden, sofern in  diesen W a ­
ren Lagerbestände bei den hiesigen Fabr iken  bestehen, w as  in 
manchen S e r ie n w a re n  derzeit der F a l l  ist.

M uttertagsm arken 1937. W ie in früheren J a h r e n  werden 
auch heuer am  M u tte r ta g ,  den 9. M a i ,  ^ d e n k d r ie fm a rk e n  an 
den M u t t e r t a g  zur Ausgabe gelangen. Diese M u t t e r t a g s ­
briesmarken können zur Fre im achung von Postsendungen v e r ­
wendet werden und erha l ten  a n  diesem Tage den Eedenk- 
stempel. Die Höhe der Auflage ist noch nicht bestimmt, doch 
dürfte sie auch diesm al zwei M il l ionen  Stück betragen.

Erbauliches aus der Giftküche der jüdischen Journalistik. 
Die „Czernowitzer Deutsche Tagespost" unterzog sich kürzlich 
der M ühe, a u s  einem von ihr gesammelten S t r a u ß  von Lügen, 
die a l le in  von der Judenpresse in Czernowitz über das  Deutsche 
Reich verbreite t  wurden, die „ganz großen" B lü ten  ihren  Lesern 
vorzusetzen. Diesen M eldungen  nach erfolgte bere its  fünfmal 
der Einmarsch deutscher T ruppen  in die Tschechoslowakei. Besser 
e rging es P o len ,  das  b is  heute n u r  zweimal vom Reiche ü b er­
fallen wurde. Dagegen wurde zu elf M a le n  von der „ B e ­
setzung D anzigs durch Reichswehr und S Ä . "  berichtet, wobei 
e inm al,  sozusagen „im Weitermarschieren", auch M em el „durch 
einen Handstreich" genommen wurde. E s  versteht sich, daß „der 
deutsche E xpansionsdrang" sich auch in anderen Richtungen be­
tä tig te .  S o  erfuhren die braven Czernowitzer gelegentlich von 
einem Überfall durch deutsche Zeppeline auf London, da* dabei 
schrecklich hergenommen wurde, dann  w iederum von einem ü b er­
raschenden E infall  der Deutschen in Frankreich, Belg ien  und 
Holland. Aber auch die Schweiz und Österreich blieben von den 
deutschen Horden nicht unbelästigt. Österreich erlebte auch einen 
„militärischen E infall"  a u s  dem Reich, von einem solchen blieb 
auch die Schweiz nicht verschont. W a s  bedeuten aber  die L ei­
den, die diese N achbarländer des Deutschen Reiches e r l i t ten ,  im 
Vergleich zu der N ot und dem Elend, die seit der E rg re ifung  
der Macht durch Adolf H i t l e r  auf  den Reichsangehörigen 
selbst lasten. Die arm en  Ju d e n ,  die „abgeschlachtet" wurden, 
haben es a l lerd ings schon überstanden, welches Schicksal e r w a r ­
ten aber die Tausende und aber Tausende von in  deutschen 
Kerkern schmachtenden Katholiken, P ro te s tan ten  und J u d e n ?  
Z ieh t  man w eite rs  in Betracht, daß „eine deutsche 'Millionen- 
arm ee" in  S p a n ie n  kämpft und anderseits  „ regu lä re  deutsche 
T ru p p e n  in A rab ien  Aufstände hervorrufen"  — von alldem 
wissen die jüdischen B lä t t e r  zu erzählen — so begreift m an die 
„furchtbaren Verhältnisse, die heute in Deutschland herrschen".

O. a.

Jeder Oefterreicher mutz die „Miene, '»en eiten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klares Bild über öle österreichische

Innen- und ilwtzenoolitit machen w ill, 
eine entschiedene Stellungnahme ju 
allen wichtigen Tag «»tagen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen S ie  daher tn Ihrem flafteehou» 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probedezug. der S ie  in 
keiner Weife bindet. M it der Zeit 
werden S ie  unser B latt bevorzugen. 
Wien. VIII., JosefSgasfe 4- 6 .

Frühling.
Nun ist ex endlich kommen doch 
Zn grünem Knospenschuh.
„Er kam, ex kam ja immer hoch",
Die Bäume nicken sich's zu.
Sie konnten ihn all erwarten kaum,
Nun treiben sie Schuh auf Schuh;
Zm Garten der alle Apfelbaum,
Er sträubt sich, aber er muh.

Wohl zögert auch das alle Herz 
Und atmet noch nicht frei,
Es bangt und sorgt: „Es ist erst März,
Und März ist noch nicht Mai."

O schüttle ab den schweren Traum 
Und die lange Winterruh,
Es wagt es der alte Apfelbaum,
Herze, wag's auch du!

T h e o d o r  F o n t a n e .

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Altbürgermeister Dr. Georg Rieglhofer f . Am 13.
März uni 8 Uhr früh ist in A m s t e t t e  n, roo er zu einem 
Besuche seiner Tochter, F rau  Ernestine H i n t e r  h u b  er,  
Zahnarztensgattin, malte, der einer. Notar und Altbürger- 
meister unserer Stadt Herr Dr. Georg N  i e g 1 h o s c r 
nach kurzem Leiden im 73. Lebensjahre gestorben. Ern 
arbeitsreiches Leben, das immer an sich zuletzt dachte, ein 
Mitbürger, der der Allgemeinheit viel opferte, was 
zur Zsit kaum richtig gewürdigt wurde, ist m it Doktor 
R i e g l  H o f e r  von uns geschieden. N ur sehr kurz war 
die Zeit, die er im wohlverdienten Ruhestände verbrachte. 
Seine charakteristische Gestalt mit dem grauen Vollbart 
und 'dem durchgeistigten Gesichte, die langsam und mit 
mühsamen Schlitten in 'der S tad t fast täglich zu sehen war. 
wird nun für immer fehlen. Die S tad t hat eine Persön­
lichkeit verloren. Dr. R i e g l h o f e r  war in Feldsberg,

N.Ö., geboren, besuchte das Gymnasium in Nikolsburg, 
sodann die Unioersiät in Wien, an der er im Jahre  1886 
das Doktorat erwarb. A ls Notariatsanwärter war er in 
Felbsberg, Wien 3, Neunkirchen, Mödling, Wien 15 und 
Wien 8 tätig. I m  Jahre 1905 wurde er Notar in Leon­
felden in Oberöfterreich, im Jahre  1909 kam er a ls  Notar 
nach Waidhofen. Hier w ar er bald in der ersten Reihe 
jener, die sich im nationalen Vereinsleben und auch im 
öffentlichen politischen Leben betätigten. Bald , würbe er in 
den Gerne indem t der Stadt a ls  Vertreter der national- 
freiheitlichen Richtung entsandt und im Jahre 1913 berief 
ihn bas Vertrauen seiner M itbürger als Nachfolger 'des 
zurückgetretenen Bürgermeisters Dr. K arl S t e i n d  1 auf 
den Posten des freigewählten Bürgermeisters der autono­
men Sta'Dt Waidhofen a. d. Pbbs. Am 5. J u n i erhielt 
er die für diesen Posten erforderliche kaiserliche Bestäti­
gung. Während der ganzen schweren Kriegszeit, in der un­
sere S tadt besondes hart unter den fast unerträglichen 
Vepflegsschwierigkeiten litt, hatte er dieses schwere Amt 
inne. M it größter Aufopferung, ohne jegliche Unter­
stützung, erfüllt von strengstem Pflichtbewußtsein und Ge­
rechtigkeit, überbürdet mit Arbeit, hielt er den härtesten 
Anforderungen stand. Im  Jahre  1918, nach dem Zusam­
menbruch, a ls  die Verhetzung der Massen sich zu maßlosen 
Angriffen hinreißen ließ, legte er sein Amt nieder. Die 
Zeit hat ihm rechtgegeben und heute sieht man, welch kaum 
ertragbare Last damals auf seinen Schultern ruhte. Sei­
ner erstaunlich großen Arbeitskraft, die sich nie Ruhe 
gönnte, und seinem großen Wissen war es möglich, dies zu 
leisten. Heute, da wir von dieser harten Zeit genügend 
Abstand haben, kann man diese großen Verdienste erst rich­
tig würdigen. Sein Name soll in 'der Geschichte unserer 
S tadt stets a ls  einer der verdienstvollsten M änner genannt 
werden. Trauerfahnen, die nach der Kunde von seinem 
Tode von den Häusern der Stadt wehten, gaben dieser T a t­
sache würdigen, gebührenden Ausdruck. 'Schon in seiner 
Antrittsrede a ls  Bürgermeister trat er für die Erhaltung 
des alten, ehrwürdigen Stadtbildes von Waidhofen ein 
und unterstützte alle Bestrebungen in 'diesem Sinne. Auf 
Grund dieser seiner Einstellung und seines großen Wis­
sens auf -dem Gebiete der Kunst wurde er auch zum Kon­
servator bestellt und hat a ls  solcher viel zur Erhaltung 
alter Kunst- urtö Kulturdenkmäler beigetragen, von 'der die

Ein zusammengebrochener Lügenfeldzug.
I n  den letzten Tagen war ganz Ungarn von beängsti­

genden Gerüchten erfüllt. Phantastische Meldungen über 
einen bevorstehenden Rechtsputsch durchschwirrten alle 
Gaue des St. Stefans-Reiches. Von Mund zu Mund 
raunte es, daß die Absetzung der Regierung bevorstünde; 
schon gab man Tag und Stunde bekannt, an dem der Um­
sturz erfolgen würde, Dem selbst die Person des Reichs­
verwesers nicht abgeneigt wäre. Brunnenvergifter scheuten 
nicht einmal davor zurück, in der offensichtlichen Absicht, 
dadurch der Budapest er Regierung auf außenpolitischem 
Gebiete Verlegenheiten zu schaffen, eine mit Ungarn be­
freundete Macht des Einverständnisses mit den „Putschisten" 
zu bezichtigen.

Heute wissen wir, daß Die Befürchtungen, daß Ungarn 
am Vorabend schwerer und vielleicht gewaltsamer Ereig­
nisse stehe, grundlos waren und daß wiederum einmal un­
verantwortliche und auf Störung der ruhigen Atmosphäre 
des politischen und wirtschaftlichen Lebens in unserem 
Nachbarstaate bedachte falsche Gerüchte im Umlauf waren.

Nach dieser Feststellung 'durch Das „Ungarische Tele­
graphen- und Korrespondenzblatt" unterstrich Minister­
präsident von D a r a n y i vor kurzem von der par­
lamentarischen Tribüne aus vor den versammelten Volks­
vertretern das Dementi vom Bestehen irgendeiner bewaff­
neten Organisation in Ungarn, die Absichten verfolgte, die 
'die Merkmale staatsfeindlicher Verbrechen erschöpften. Der 
Regierungschef versicherte dem Reichstag, Daß sich die öffent­
liche Macht nach wie vor fest in -den Händen der verfas­
sungsmäßigen Faktoren befinde. Die Regierung werde 
unter keinerlei Umständen zugeben, daß die Aufbauarbeit 
im Lande, deren ruhiges Fortschreiten im übrigen nicht 
bedroht sei, irgendwie gestört werde. M it Entschiedenheit 
widersprach Daranyi den Gerüchten, daß ausländische Fak­
toren in irgendwelche Putschabsichten verwickelt seien und 
schloß seine Ausführungen mit dem Ausdrucke seines tiefen 
Bedauerns, daß ein in Budapest beglaubigter Vertreter 
einer befreundeten Macht damit in Verbindung gebracht 
worden sei. M it dieser Feststellung spielte der Minister­
präsident offensichtlich auf die übte Hetzkampagne verschie- 
'dener Blätter gegen den diplomatischen Vertreter des 
Reiches, von M ack en  s e n, an.

Unter dem starken und 'klärenden Eindruck der Rode Da- 
ranyis zogen der regierungsfreundliche Abgeordnete 
D r o z d y  und der sozialistische Oppositionelle P e y e r  
ihre in dieser Richtung bereits eingebrachten Interpellatio­
nen zurück.

Es ist nun zu erwarten, daß dieser Zwischenfall endgül­
tig abgeschlossen und die Welt davon überzeugt ist, daß 
Ungarn vor keinem Putsche steht. JnSbesonders Die un­
garische Nachbarschaft mit O ste  r r c i  ch an der Spitze, die 
an der Entwicklung im Donau raunt stärkstens interessiert 
ist, nahm mit Genugtuung von den Worten des Buda­
pests Regierungschefs Kenntnis, daß Ungarn nicht in Ge­
fahr schwebt, zum Schauplatz innerer Wirren zu werden, 
die mittelbar auch seine Umwelt unliebsam berühren 
könnten.

Es erhebt sich nun die Frage nach den Urhebern des 
nunmehr traurig zusammengebrochenen Lügenfeldzuges 
und nach seinen Zielen. Diese Frage ist wohl leicht zu be­
antworten. Die angesehene Budapester Tageszeitung „Uj

Magyarsag" trifft wohl «den Nagel auf den Kopf, wenn 
sie als Quelle auch Vieser auf die Schädigung Ungarns 
hinzielenden ebenso böswilligen als phantastischen Ge­
rüchte die Eeheimwerkstatt der jüdisch-marxistischen Jo u rn a ­
listik bezeichnet, die jederzeit und allüberall an der Arbeit 
ist, Verwirrung und Verhältnisse zu schaffen, die zur 'Durch­
führung von nicht immer lauteren Absichten gewisser satt­
sam bekannte Gruppen und Kreise geeignet find. I n  
einem der jüngsten ungarischen Entwicklung gewidmeten 
Aufsatz kam die „Deutsche Diplomatisch-politische Kor­
respondenz" auf dieses Moment zu sprechen und zeigt die Ge­
wohnheit dieser Kreise auf, etwa gegen sie gerichtete Vor­
würfe mit Hilfe der ihnen zugänglichen inländischen und 
benachbarten Presse mit der grotesken Behauptung brechen 
m  wollen, daß die Schuld an gewissen unbefriedigenden Zu­
ständen in 'dem einen oder dem anderen Lande a u s ­
l ä n d i s c h e  Kräfte trügen, wobei m it Vorliebe auf 
D e u t s c h l a n d  angespielt werde.

Die Gegnerschaft der jüdischen und marxistischen Kreise 
gegen das Deutsche Reich und das -deutsche Volk bedarf 
keiner Erklärung. Für diese Richtung ist das Deutsche 
Reich der treue und feste Hort des nationalen und christ­
lichen Gedankens in 'der ganzen Welt, «demnach das größte 
Hindernis für die Verwirklichung jedweden unchristlichen 
und emotionalen Programms. Deutschland wird 'daher 
mit allen Mitteln und allen Kräften bekämpft.

M ir kennen die Machenschaften, durch welche sich die ver­
einigte Linksfront erst letzthin in ihrem „Marokkanischen 
Zelözug gegen Deutschland" so gründlich bloßgestellt hatte 
und hätten uns nur gewundert, -daß ihre Angriffe auf Un­
garn nicht dazu benützt worden wären, um auch Deutsch­
land böse Absichten zu unterschieben und dadurch Deutsch­
land zu schaden.

M it Fug und Recht meinte vor kurzen Tagen die 
^Deutsche Diplomatisch-politische Korrespondenz", es werde 
Sache der ungarischen Regierung sein, sich mit die­
sem verbrecherischen Treiben, das Ansehen und den 
Kredit Ungarns 'selbst zu treffen geeignet ist, auch weiter­
hin auseinanderzusetzen. Jeder an der Völkerbefriädung 
Interessierte, welcher Nation er auch angehören möge, wird 
sich daher dem vom Reich an die Regierung aller derjeni­
gen Länder, in denen derartige bedauerliche Erscheinungen 
möglich sind, immer wieder ergehenden Appell anschließen 
müssen, von den Urhebern dieser gegen die Reichstegierung 
gerichteten Verleumdungsfeldzüge energisch abzurücken.

Nur mit tiefer Beschämung haben die bodenständigen 
deutschen Ö st e r r e i c h  e r es erleben müssen, daß das in 
W i e erscheinende Nachmittagsblatt „Die Stunde" in 
seiner Folge vom 11. März in folgender Meise die A us­
ladungen der „Diplomatisch-politischen Korrespondenz" zu 
kommentieren wagen durfte. E s schreibt:

„Das offiziöse Dementi dementiert jeden Zusammenhang 
zunzhen der Aktion der ungarischen Pfeil kreuzte r und dem 
Nationalsozialismus, allein es dementiert so heftig, ein­
dringlich und so ausführlich, daß jedermann zur 'Über­
zeugung gelangt: Zwischen den Pfeil kreuzlern des Grafen 
Fesztetits, die die notleidenden ungarischen Kleinbauern. 
Pächter und Landarbeiter für ihre politischen Zwecke ein­
spannen möchten, und dem Nationalsozialismus muß doch 
eine Verbindung bestehen. M et allzu heftig dementiert, 
erzeugt gewöhnlich M ißtrauen.“ Observator alpinus.



Arettag >den 19. M ärz 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
Öffentlichkeit oft mir wenig -erfahren hat. E r war auch 
jahrelang verdienstvoller Obmann Des Musealve reines. 

, Lehr am Herzen lag ihm immer -die junge S tu d en ten sch a ft. 
M it offenen Händen unterstützte er stets die jungen Hoch- 
schüler und sein Haus war jederzeit für sie eine gastliche 
Stätte. Die Ferial Verbindung 'Deutscher Hochschüler „Ost­
gau" verliert in ihm nicht nur einen „Alten Herrn“, son- 
-dern auch ihren eifrigsten Förderer und Unterstütze r. Im  
Vorjahre beging Dr. R i e g l h o s e r sein golbenes Dok­
torjubiläum. Lo wortkarg er im allgemeinen -war, so red­
selig konnte er in -kleiner Runde sein. M an staunte hier 
über das große Maß von Wissen, das er nicht nur auf 
seinem eigenen Fachgebiete besaß, sondern besonders über 

■ sein umfangreiches Wissen über die Vorgänge in der Natur, 
die von ihrer verständnisvollen liebevollen Betrachtung 
zeigten, aber auch über Kunst und -andere Wissens­
zweige. -Seit dem vor Jahresfrist erfolgten Tode seiner 
Frau war er ein schwer gebeugter und gesundheitlich ge­
schwächter Mann. Der so plötzliche Tod kam jedoch für die 
Öffentlichkeit sehr überraschend. -Lein Leichnam wurde aus 
Amstetten hieher überführt. Ein M ann. dem die Freuden 
und Leiden seines Volkes und seiner Heimat stets zu Her­
zen gingen, -der uneigennützig für sie arbeitete, der die 
Pflicht, die er sich selbst auferlegte, ohne auf Dank zu rech­
nen, getreu erfüllte, wurde in die deutsche Erde gesenkt.

10 Uhr entgegengenommen. Arbeiter unib Angestellte, be­
nützt die Einrichtungen der Arbei-terkammer -und des Ge- 
werkschaftsbunides. Auch alle L-ehrlingsangclegenheiten 
werden dort behandelt.

* Todesfälle. Am 18. tos. ist der Förster i. -R. Herr An­
ton R  i n n e r ,  Vater des Rothschiltoschen Försters -i. R. 
Herrn Max R i n n e r ,  im 88. Lebensjahre gestorben. Der 
Verstorbene hatte vor zehn Jahren seine -goldene Hochzeit 
gefeiert -und hätte im Herbste die diamantene feiern kön­
nen. Das Schicksal -hatte es anders gewollt. — Am 12. 
ds. starb Frau  Theresia P  s-eis fe r, PfollNdnerin, im 87. 
Lebensjahre. — Am 13. ds. verschied nach langem, schwe­
rem Leiden Herr Johann He r z o g ,  Böhlerwerksarbeiter, 
-im 53. Lebensjahre. — Am 17. tos. starb Frau Magdalena 
H o f b a u e r, Schneioermeistersgattin, nach kurzem, schwe­
rem Leiden im 45. Lebensjahre. Die Verstorbene war eine 
troubesorgte Mutter und Gattin. -Sie hinterläßt einen tief­
gebeugten Gatten und drei unversorgte Kinder. R. I. P.

* Die Volksbücherei ist am K a r s a m s t  a g und 
D st e r d i e n s t a g  ges  ch l o 'j -s e n.

* Tonkino Hieß. Sam stag den 20. März, V45, % 7  und 
9 Uhr:  „H ei st e s -B l u b '. Ein schöner Ufa-Tonfilm 
aus idem Ungarland voll Spannung, Witz und Paprika, 
mit Hans Ltiiroc, Marika Rökk, P au l Kemp, Ursula 
Grabley u. a. — Sonntag den 21. März, 2, %5, %7 und
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oberschützenmeister K om m .-R at  W  a tz l, Verbandsoberschützen­
meisterstellvertreter W a g e n l e i t n e r  sowie H errn  G auführe r  
I n g .  M i n d e r  der V erb an d s le i tu n g  des Kapselschützenverban­
des für W ien  und Niederösterreich, H e r rn  Verbandsschriftführer 
K n e i f e l des Kapselschützenverbandes für Oberösterreich und 
S a lz b u rg ,  Ehrenschützenmeister Dr. F r i e d ,  Schützenbruder 
B u m s e n b e r g e r  a u s  S a lz b u rg  wie die Schützenschwestern 
und Schlltzenbrüder der Schützengilde Loosdorf und ersuchte 
H errn  G aufüh re r  S t r o h m a i e r ,  einen kurzen Überblick über 
die T ät igkeit  der 1. Kapselschlltzengesellschaft W aidhofen a . d. 
IZJbbs während  der vergangenen 15 J a h r e  zu geben. D er R edner 
schilderte kurz die Entstehung des V ereines  und die b isher  ver­
ans ta l te ten  Freischietzen und gedachte in  seinen A usfüh rungen
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M r  wollen ihm ein ixmernbcs treues (5cDeuten bewahren. 
Möge die Gegenwart ihm in uneigennütziger und opfer­
freudiger Arbeit für Das Gemeinwohl nächst reiben! — Das 
Begräbnis fand am Dienstag den 16. tos. -um 3 Uhr nach­
mittags unter sehr großer -Beteiligung aller Bevölkerungs- 
kreiise statt. M an sah u. a. als Vertreter der Staat- 
gemein-toc Gemein'Deverwalter Landesregierungsrat Doktor 
Viktor M a  11 g, die Vertreter sämtlicher Behörden, Äm­
ter uniD Anstalten toer Stadt, -die Vertreter zahlreicher Ver­
eine, u. a. toes Musealoereines mit Obmann Prof. Rein- 
holto Ne me c e k , .  -des Mannergesangvereines mit Ob- 
mann Karl K o l l m a n n  u. a. m. Besonders zahlreich 
war toie Beteiligung toer Angehörigen toer FerialVerbin­
dung „Ostgau". Am offenen Grabe nahm In g . Ernst 
R ü p s ch l in ergreifenden Worten für Die Mitglieder toer 
Ferialverbindung „Ostgau" von 'Dem Verstorbenen ^Ab­
schied. Nochmals kreuzten sich toie Schläger über Dem Sarg 
toes verewigten Bunde Sbrutoers — Banto und Mütze fielen 
als letzter Gruß in seine Nuhstatt!

* 90. Geburtstag. Dieser Tage beging der Sollizitator 
i. R . Herr Eduard B a r t l  -seinen 90. Geburtstag. Der 
Jubilar war Durch Jahrzehnte Sollizitator beim ehemali­
gen Bürgermeister Rechtsanwalt Dr. Freiherrn von P len­
ser. Er erfreut sich einer staunenswerten geistigen und 
körperlichen Rüstigkeit. Unsere besten Glückwünsche!

* Der neue Gemeindetag bestellt. Wie w ir in Erfah­
rung brachten, wurde -Der neue ©emeinbetag bereits von toer 
n.ö. Landesregierung bestellt. Die 'Diesbezüglichen Ernen­
nungsDekrete werden in toen nächsten Tagen 'Den ernannten 
©etneintoetagsmitglietoern zugestellt werden. Die von eini­
gen vorgeschlagenen Mitgliedern eingebrachte Eingabe, toie 
gegen Die Art Der Erstellung toer letzten Liste Einspruch er­
hob, wurde von toer Landesregierung n ic h t zur Kenntnis 
genommen. Nach Ostern wird toie erste Gemeindetags- 
jitzung stattfinden, bei der a ls  einziger Punkt 'Der Tages­
ordnung toie W ahl Des Bürgermeisters erscheinen wird. 
Die Liste -Der neuen Gemeinbelagsmitglieder, toie in toler 
letzten Zeit wieder eine Veränderung erfahren hat, werden 
wir Demnächst veröffentlichen.

* Deutscher Schulverein Südmart. Wie bereits berich­
tet, findet toie diesjährige Hauptversammlung toer beiden 
Waidhojner Ortsgruppen morgen, Sam stag toen 20. tos., 
um 8 Uhr abends im Gasthofe Nagel statt.

9 Uhr: „ De r  © 'w isse  n s w n  r in" („Die Iugento- 
siintoe"). Lustiger ländlicher Tonfilm aus den bayrischen 
Bergen nach Dem gleichnamigen Wert von Ludwig Anzen­
gruber, mit Max Schuttes, M aria Schweighoser, Berti 
Schuttes u. v. a.

* Die Stellung. Wir -sind nun fast wieder in toer Vor- 
kriegsordnung. Bei toer Stellung gibt es wie ehedem mit 
Sträußchen geschmückte Hüte, lustige Rekruten und auch 
-sonst mancherlei, wie wir es damals mitmachten. So groß 
aber wie jetzt war seinerzeit toie Zahl Der Tauglichen nicht. 
Bei Der in dieser Woche stattgefundenen Stellung in unserer 
ctatot wurde ein sehr hoher Hunoertjatz als tauglich für 
Den Dienst mit Der Waffe befunden, ein kleinerer Hundert­
satz als lauglich ohne Waffe unto ein ganz geringer Teil 
a ls untauglich. Unter 16 toer freiwillig sich meldenden 
M aturanten wurden sogar 15 für tauglich befunden. We­
niger gut schnitten toie Landgemeinden ab, bei denen toer 
Taugttchkeitsgrad viel geringer ist als in toer Stadt. Sport, 
Turnen, -die gesündere Lebensweise einerseits und toie 
schwere körperliche Arbeit bei ungünstigen Lebensoerhält- 
rasten anderseits mögen hier ausschlaggebend sein. Die Not 
toer Gebirgsbauernschast tritt auch hier deutlich zutage.

* Zwei Gehöfte abgebrannt. Am 16. ds. gegen 10 Uhr 
abends sind in toer Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs, 
Rotte Kammerhof, zwei Bauernhöfe, unto zwar Unter- 
Kron'dorf, Besitzer Josef M a t o e r t h a n e r ,  und Ober- 
Krondors, Besitzer Franz L ä n g a u e r ,  abgebrannt. Der 
Brand wurde erst vom Besitzer L ä n g a u e r  bemerkt, a ls  
das Haus in hellen Flammen stand. Zu gleicher Zeit be­
gann auch Das Nachbarhaus zu brennen. I n  Ober-Kron- 
dorf konnten sich nur mehr toie Bewohner retten, während 
das ganze Vieh verbrannte. 11 Stück Rinder, Schweine, 
Kälber u. a. in. wurden ein Opfer Iber Flammen. Der 
Schaden ist sehr beträchtlich, -da das Vieh nur gering ver­
sichert war. I m  Bauernhof Unter-Krondorf konnte das 
Vieh noch gerettet werden. Die herbeigeeilten Feuerwehren 
konnten nur Die Hausstöcke schützen. M an vermutet als 
Ursache Brandlegung, da das Nachbarhaus gleichzeitig in 
Flammen aufging.

* Ein Reh verursacht einen schweren Autounfall. Am 
16. tos. abends ereignete sich in toer Ul-rn er selber Heide ein 
schwerer KraftwagenUnfall. Der Arzt Dr. Heinrich K 1 e n- 
p o i n t n e r fuhr mit seinem Kraftwagen von einem

Tif -für die ganze
* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu der am

Karsamstag den 27. März in Zell und Maüdhöfen a. ib. 
Ybbs stattfindenden Auferstehungsfeier rückt der Kamerad- 
fchaftsverein mit Fahne und Musik aus. Die Herren Ver­
einsmitglieder versammeln sich um 3 Uhr nachmittags im 
Brau Haufe Fax (Frank). Vollzähliges und pünktliches E r­
scheinen wird zur Ehrenpflicht gemacht! Jene Mitglieder, 
welche dem Vereine neu beigetreten find, wollen die Be­
schaffung der Uniform veranlassen, um bei der nächsten 
Ausrückung zur Auferstehungsfeier teilnehmen zu können.

* Die Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien
urtö Niederösterreich, Amtsstelle Waidhofen a. d. Ybbs. hat 
bisher jede Woche am Dienstag in Amstetten in der Kanz­
lei der Vaterländischen Front Amtstage abgehalten. Diese 
werden ab 23. März in das Sekretariat des Bezirks­
kartells Amstetten des Gewerkfchaftsbunves der österr. A r­
beiter lunib Angestellten, Amstetten, Ardaggerst raste 28, ver­
legt unlb finden am angegebenen Tage' von 9.30 bis Hl 
Uhr statt. Im  genannten Sekretariate ,werben außerdem 
Wünsche und Beschwerden jeden Montag, Mittwoch und 
Freitag von 15 bis 18 Uhr und jeden Sonntag von 9 bis

Krankenbesuch kommend auf der Straße Richtung Hinter- 
selb, a ls  im Lichtkegel des Kraftwagens ein Reh auf­
tauchte. Dr. Kienpotntner wollte mit dem Wagen au s­
weichen, kam hiebei dem Strastenranib zu nahe und stürzte 
mit dem Auto über die Böschung. Eine an Derselben Stelle 
befindliche Telegraphenfäule wurde durch den Anprall um­
gebrochen. Dr. Kienpointner toutbe am Knie und in Gesicht 
nicht unerheblich verletzt. Der Kraftwagen wurde schwer 
beschädigt.

* 1. Kapsclschiitzciigescllschaft. —  Eauschiehcn. E in  schönes 
Schützenfest ist vorüber. Die Schießstätte hat te  infolge ihrer  
modernen Anlage und E inrichtung tade llos  entsprochen. D a a u s  
S icherhe itsgründen  die Scheibenstände höher gestellt werden 
wussten, vernichte man zwar die sonst gewohnten Leistungen 
ein iger Schützen, zumal auch auf die vorgeschriebene E n tfe rn u n g  
von 12 M e te r  geschossen wurde, dessenungeachtet aber erreichten 
K n e i f e t  und R  o s e n z o p f hervorragende Leistungen. 50 
Schützen, m it Rücksicht aus verschiedene ungünstige Verhältnisse 
eine vollkommen zufriedenstellende B e te il igung ,  h a t ten  sich e in ­
gesunden und gaben insgesamt 3.900 Schutz ab, wobei 279 B lä t t -  
chentresfer erzielt wurden. K aum  eine S tu n d e  nach Beendigung  
des Schietzens konnte die P re i s v e r te i lu n g  vorgenomm en werden. 
Vor der P re is v e r te i lu n g  begrüßte Oberschützenmeister H r  a b y 
die zahlreichen Anwesenden, insbesondere H errn  V erbands-

der beiden verstorbenen G rü n d u n g sm itg l ied e r  K o g l e r  und 
B  r c m. Die Anwesenden erhoben sich zum Zeichen der T ra u e r  
von den Sitzen. Schließlich e rw ähn te  E a u fü h re r  S t r o h -  
m a i e r  die ersprießliche Tätigkeit  des Schützenbruders Doktor 
F r i e d ,  welcher a u s  diesem Anlasse bei der vo r jäh r igen  H a u p t ­
versam m lung zum Ehrenschützenmeister e rn a n n t  wurde, w orauf  
Oberschützenmeister H r a  b y H errn  Dr. F r i e d  a l s  sichtbare 
A nerkennung eine von H errn  Oberinspektor L o i t z e n b a u e r  
kunstvoll au sgefüh rte  Ehrenurkunde überreichte. N unm ehr  be­
grüßte Verbandsoberschützenmeister K o m m e rz ia l ra t  W a h l  die 
Anwesenden und führte  aus ,  batz_ drei G ründe die Schützen 
heute h ie r  zusam m enführten : D a s  J u b i l ä u m  des 15jährigen B e­
standes der 1. Kapselschützengesellschaft W aidhofen  a. d. P b b s ,  
die erfolgte G rü n d u n g  des G au e s  und dessen erstes Schießen und 
nicht zuletzt die E h ru n g  des verd ien ten  la n g jäh r ig e n  M itg l iedes  
H errn  Dr. F  r i ed . Z um  Schlüsse seiner interessanten D a r ­
legungen, die von den Anwesenden m it  großem Beifall  a u f ­
genommen wurden, forderte Verbandsoberschützenmeister W a t z l  
die Anwesenden zu w eiterer  treue r  M i t a r b e i t  im S in n e  des 
Schießsportes auf und beglückwünschte H errn  D r.  F r i e d  zu 
der ihm zuteilgewordenen E h rung ,  wobei er ihm das  vom 
Kapselschützenoerbande für W ien  und Niederösterreich verliehene 
s i l b e r n e  E h r e n z e i c h e n  für besondere Verdienste — hng 
Schützenwesen überreichte. Verbandsoberschützenmeift 
t re te r  W  a g c n l e i t n e r a l s  G au re fe ren t  gab seine 
über den glänzenden V er la u f  des Schießens A u sd ru  -nö 
m ahnte  ebenfalls  zu treuer  M i ta rb e i t .  G au fü h re r  5 t 
m a i e r  dankte beiden Herren  der V erb an d s le i tu n g  >n 
ders  H errn  V erb an d so b m an n  W a t z l  für die vortreff.  
führungen und versicherte ihn der tatkräftigsten  M i t a r b e i t  so­
wohl der G au le i tu n g  wie auch der V ere in s le i tu n g en ,  soweit 
diese dem V erbände  angehören. Bei der n u n  folgenden P r e i s -  
Verteilung erh ie lten  auf  der E e d e n k s c h e i b e :  1. G erh a rd  
Kneifel, E n n s ,  362 T e i le r ;  2. T ie ra rz t  Matzenberger, 430 T e i le r ;  
3. V a le n t in  Rosenzopf, 530 T e i le r ;  4. O tto  B e rn a u e r ,  573 T e i­
ler ; 5. H uber t  Hoyas, 609 T e i le r ;  6. Abi Gundacker, 610 T e i le r ;  
7. Josef W agen le i tne r ,  W ien, 690 T e i le r ;  8. F ra n z  Boucek, 774 
T e i le r ;  9. F ra n z  Z in n e r t ,  807 T e i le r ;  10. H a n s  H raby , 827 Tei-

W k k l M W  t o n t  W W W  mm.
B.F.-Wcrk „Neues Leben", Bezirkssachwalterschaft Waid- 

hofen a. d. Ybbs.
Ant Ostermontag kommt die „-Österreichische Länder- 

bühne" nach Waidhofen a. b. Ybbs. 2 Uhr: „Tischlern deck 
Dich", Kindermärchen. V2Ö Uhr: „W as ihr wollt", Lust­
spiel von William Shakespeare. 8 Uhr: „Tobias W un­
derlich", dramatische Legende von Hermann Heinz Ortner. 
Für Die Abendvorstellung geniesten Mitglieder des V.F.- 
Werkes „Neues Leben“ eine 20%ige Ermäßigung. I n  Der 
V.F.-Kanzlei erhalten die Mitglieder eine Anweisung, mit 
der sie die ermäßigten Karten int Vorverkauf in der P a ­
pierhandlung Heinrich $  Hinget erhalten. Die Mitglieds­
karte des V.F.-Werkes „Neues Leben" ist vorzuweisen, weil 
Raine und Mitgliedsnummer auf der Anweisung vermerkt 
werben. Ant Ostermontag findet kein ermäßigter Vorver­
kauf statt. Jedes Mitglied hat Anspruch auf 2 Stück er­
mäßigte Eintrittskarten. Die Platzfrage wirb diesmal zur 
vollen Zufriedenheit der Besucher geregelt sein.

Elternversammlung in Böhlerwerk.
Bei iber am Mittwoch den 17. ds. im Kindergarten Böh­

lerwerk stattgepuniDenen El lern versammlung sprach die 
Kindergärtnerin Frl. H e i g l  über die religiöse Erziehung 
des Kindes. Anschließend dankte die anwesende Bezirks­
referentin Frau Anna S o  cho r deut F rl. H e i g l für 
ihre vorbildliche Tätigkeit sowie für die Mütterlichkeit und 
Liebe, die sie ihren Schutzbefohlenen entgegenbringt. Dann 
hielt selbe in tiefer Wärme ein kurzes Referat über Frauen- 
würde und opfervolle Mutterschaft und führte noch an 
Hand von interessanten Beispielen att, wie bereits das 
Kleinkind zur Entsagung und Opferwillen herangebildet 
werden soll. Zum Schlüsse gab die Referentin dem Wunsche 
Ausdruck, daß Die Elternrunden nicht nur von den M üt­
tern Der Kleinkinder, sondern von allen M üttern Böhler- 
werks -besucht werden sollen. I n  Hinkunft werden ab und 
zu Vortrüge vom Frauenreferat und Mntterschutzivert ge­
halten werden. __________



Seite 4. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag Den 19. März 1937.

le r;  11. I g n a z  Leimer, 868 T e i le r ;  12. H erm ann  P ü rg y ,  883 
T e i l e r ; 13. Baumeister B ra n tn e r ,  974 Teiler .  S t a n d s c h e i b e :  
Tiefschutz: 1. V a le n t in  Rosenzopf, 26 T e i le r ;  2. I g n a z  Leimer, 
39 T e i le r ,  3. Fritz W a a s ,  39% T e i le r ;  4. H an s  E lb l ,  Hohen­
lehen, 59 T e i l e r ; 5. H a n s  Hraby, 61% T e i l e r ; 6. F ra n z  Z innert ,  
62 T e i le r ;  7. G erhard  Kneifel,  66 T e i le r ;  8. K a r l  Schonhacker, 
67 T e i le r ;  9. Joses W agenleitner ,  68 T e i l e r ; 10. A lfons Weber, 
72 T e i le r ;  11. I n g .  M inder,  W ien, 80 T e i le r ;  12. Fritz ©auch 
93 T e i le r ;  13. F ra n z  S tro h m aie r ,  112% T e i le r ;  14. Josef 
Wechselauer jun., 118 T e i le r ;  15. T ie ra rz t  Matzenberger, 120 
T e i le r ;  16. H uber t  Hoyas, 136% T ei le r ;  17. K a r l  H örlesberger,  
Loosdori, 140 T e i le r ;  18. F ra n z  Boucek, 146 T e i le r ;  19. H an s  
Bumsenberger, S a lzbu rg ,  150 T e i le r ;  20. D ir .  Richard K appus,  
163 Teiler.  S t a n d  s c h e i b e :  Kreise: 1. V a le n t in  Rosenzopf, 
49, 46/2; 2. G erhard  Kneifel,  47/5, 46/2, 45/10; 3. I g n a z  Lei­
mer, 47, 44; 4. H ans  Bumsenberger, 46, 43, 42, 41; 5. K a r l  
Schonhacker, 46. 43, 42, 39; 6. D r.  O tto  Hubert,  46. 39; 7. Josef 
W agenleitner ,  45, 44/3; 8. I n g .  M inder,  45, 43, 42/5; 9. Fritz 
W aäs ,  45, 43, 41; 10. H ubert Hoyas, 44, 43, 42; 11. A lfons W e­
ber, 44, 38; 12. F ra n z  Trinkl,  Loosdorf, 44, 33, 13. Fritz Gauch 
43, 42/2; 14. K a r l  H örlesberger. 43, 42. 41; 15. H ans  Hraby ,

F ü r  d i e  O s t e r f e i e r t o s e
empfehle ich meine milden, im Geschmack vorzüglichen 
R ollschinken, S eich k arree, S e ich zu n gen , so­
wie g e te ilte s  S e ich fle isch  (Rollschinken schon 
von 1 Kilogramm aufwärts), gleichzeitig meine Prima­
sorten in Kalb-, Rind- und S ch w ein e fle isc h
B e s te  Q u a l i tä t ,  a u fm e rk s a m s te  B e d ie n u n g !

Hochachtungsvoll E d  U 3  TCl T 6 l l f I  
Frohe Ostern allen w erten Kunden!
42, 40/2; 10. F ra n z  Z in n e r t ,  42, 40; 17. F ra n z  S t ro h m a ie r ,  42, 
39/6; 18. F ra n z  Rehak, 42, 39; 19. J o h a n n  S p e r l ,  Zell,  42, 38; 
20. D ir .  Richard K appus ,  41, 39. Die <Saumeisterschaft erreichte 
H err  G erhard  K n e i f e l ,  E nns ,  m it 182, die Vereinsmeisterschaft 
m it 91 Kreisen. Rath B eendigung der P re is v e r te i lu n g  dankte 
Oberschützenmeister H r a b y  den Anwesenden für den zahlreichen 
Besuch, w ährend Verbandsoberschützenmeister W  a tz l für die 
gastfreundliche Aufnahm e dankte und d a ra n  er innerte ,  dag M it te  
A p ri l  in W ien  das  d iesjährige  Verbandsschiehen stattfindet, a l s  
dessen Abschlug der a u s  früheren J a h re n  berühmte B ayernabend  
m it P re i s v e r te i lu n g  veransta l te t  wird, und g ib t der Hoffnung 
Ausdruck, dag, soweit es die M i t te l  der Schützen er lauben , recht 
viele an  diesem Verbandsschiegen teilnehmen werden. Rach dem 
offiziellen Teil t r a t  die U n te rh a l tu n g  beim m unte ren  K lange 
des berühmten T r io s  R e i te r  in ihre Rechte. Leider muhten die 
a u s w ä r t ig e n  Gäste infolge vorgeschrittener S tu n d e  allzufrüh 
die Heimreise an tre ten .  Zusammenfassend soll noch kurz e rw äh n t  
werden, dah die V erans ta l tung  einen schönen und gelungenen 
V er lau f  genommen ha t  und auch in materie ller  Hinsicht ein vol­
ler E rfo lg  w ar, w as  in erster Linie den S p en d ern  der vielen 
und wertvollen Ehrengaben zu danken ist. — D er n ä c h s t e  
S c h i e h a b e n d ,  H o c h z e i t s s c h i e g e n  zu E hren  des Ehe­
p aa res  K a r l  und Mitzi S  ch ö n h a  ck e r, am  M o n ta g  den 22. 
M ä rz  ab 7 Uhr abends. Schützenheil!

* 1. Waidhofner S .K . — Sp. B g. Pöchlarn 1:2 (1 :1 ). D a s  
erste Meisterschaftsspiel aus dem W aidhofner  P latz konnten die 
Gäste knapp für sich entscheiden, obwohl ein Unentschieden eher dem 
S p ie lv e r lau f  entsprochen hätte. D a s  S p ie l  verlief insbesonders 
in der ersten H ö h te  äußerst spannend und am b i t io n ie r t ;  in die­
ser Zei t  hätte W aidhofen bei e tw as  weniger Schuhpech das 
S p ie l  für sich entscheiden können, da herrliche Schüsse Hermen- 
t in s  immer n u r  knapp das  Z iel verfehlten. Die W .S .K .-E lf  
spielte aufopfernd: in sehr guter F o rm  befanden sich bere its  
Wedl, H erm entin  und Rauchegger. D a s  T o r  für W aidhofen e r ­
zielte Edi Aichinger. I m  Vorspiel h ie l t  sich die W .S .K .- Iu n g -  
mannschast gegen die körperlich weit überlegene Pöchla rner  R e ­
serve recht gut (1:3). S o n n ta g  den 21. ds. t r ä g t  der W .S .K . 
bas  Landes-Kupspiel in Reuda  gegen den vorzüglichen F irm en -  
klub „H it iag"  Reuda  aus. — ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  I n  
der Ja h re sh au p tv ersam m lu n g ,  die S o n n ta g  v o rm it tag s  im 
Klublokal abgehalten  wurde, w urden für die Hauptfunktionen 
folgende Herren gew äh lt :  O b m an n  A lo is  E r a h m u g g ,  ad ­
m in is tra tiver  Leiter K a r l  K ie  m a  y e r ;  sporttechnische Leiter :  
Josef E r o h a u e r ,  Josef E r o h s c h a r t n e r ;  Kassiere: K a r l  
K i r c h t h a l e r ,  J o h a n n  S t e g m ü l l e r ;  Z e u g w a r t  H a ­
b i n g e  r ; R ev iso ren : D ö r n e r  und Z a n d .  Welch hohe f in an ­
zielle Anforderungen heute die F ü h ru n g  eines geregelten S p o r t ­
betriebes stellt, e rfuhr m an a u s  dem Kassabericht, welcher im 
J a h r e  1936 einen Umsatz von 8 8.396.—  brachte.

1937 ein Glücksjahr für Prokopp-Lose.
Die Haupttreffer Der I.A, Der III. A, Der IV. B und nunmehr 
der V. AZiehung winden hintereinander von glücklichen Knn- 
ven der 'Geschäftsstelle Z. P r o k o p p ,  Baden und Wien, 
6., gewonnen. Tie Glücksferie bet Prokopp Dauert an!

* Schöne weihe Zähne üben eine starke Anziehungskraft aus.
S ie  sind der schönste natürliche Schmuck. E s  ist so leicht, schöne 
weihe Zähne zu haben, wenn m an m orgens und abends die be­
kannte Q u a l i tä ts -Z a h n p as te  C h l o r  /t> o n t benutzt. W ählen  
S ie  C hlorodont schäumend ode. nichtschäumend nach I h r e m  per­
sönlichen Geschmack.

* Osterbäckerei. 25 Dekagr. M ehl m it  % Päckchen D o k t o r  
O e t k e r s  B a c k p u l v e r  „B  a ck i n" vermischt, 8 Dekagramm 
Zucker, 1 Päckchen D r. O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  4 b is  
6 Tropfen D r .  O e t k e r s  B a c k ö l  Z i t r o n e ,  2 D o tte r  und
u,xa?**Lr. 2PiiZ3cirj!*z?3MTiamrKBUMiisxBnEM3MaMMzamBBMiixMtaaiwmgmamBtm

Vezirksöauernkammer Waidhofen a. 2).
D ie nächsten Schlachtschweinetransporte nach W ien -S t .  M a rx  

erfolgen am M o n ta g  den 22. M ä rz  und am M o n ta g  den 5. 
A p ri l  ab Estadt, W aidhofen a. d. P b b s ,  A llh a r tsb e rg  und W all-  
mersdorf. Anm eldungen wie bisher.

Vieh- und Fleifchabgabc. I n  der am D ien s tag  den 2. M ä rz  
stattgefundenen V ersam m lung der Fleischhauer und Selcher des 
Bezirkes W aidhofen a. d. P b b s  erk lä r ten  sich diese solidarisch 
einverstanden, beim Ankauf von abgabepflichtigen T ie ren  die 
Vieh- und Fleischabgabe i m  E i n v e r n e h m e n  m i t  d e m  
V e r k ä u f e r  auf  diesen zu überwälzen. B a uern ,  w ir  hoffen, 
dah ihr nunm ehr  wiht,  wie ihr euch beim Verkauf eines abgabe­
pflichtigen T ie re s  zu verha lten  habt. S e id  nun  ebenso einig wie 
die Fleischhauer und Iaht euch die Abgabe keinesfalls abziehen, 
denn w ir  betonen nochmals, dah dies n u r  m i t  e u r e m  E  i n- 
v e r s t ä n d n i s  geschehen darf. S o ll te  der F a l l  e in treten ,  dah 
ein K äufer  vom bere its  ve re inbar ten  K aufp re is  die Abgabe 
abzieht,  ohne dah ihr beim Kaufabschluh dam it  einverstanden 
w art,  oder sollte versucht werden, euer E inve rs tändn is  dazu 
durch A usü b u n g  eines Druckes zu erreichen, wie z. B. durch 
A ndrohung  des Stehenlassens des gekauften T ieres ,  dann  nehmt 
es nicht ruh ig  hin, der Weg zu u n s  oder direkt zu Gericht, wo 
euer Recht immer Schutz finden wird, steht euch jederzeit offen.

Briefkasten der Schriftleitung.
Mehrere Berichte erscheinen wegen Platzmangel evst in 

der nächsten Folge.

13 Dekagr. B u t te r  verknetet m a n  rasch und gut zu einem Teig, 
ro llt  ihn beliebig dü n n  a u s ,  sticht m it Häschen- oder anderen  
F orm en  aus ,  bestreicht m it  E iw eiß  und bäckt bei Mittelhitze 25 
b is  30 M inu ten .  Richt b ra u n  werden lassen.

*

* Böhlerwerk. (K i r  ch e n b a  u o e r e i n.) S o n n ta g  den 7. 
M ä rz  fand um 3 U hr nachmittags in H e r rn  Kerschbaumers Gast­
hof zu Lueg die J a h re sh au p tv e rsam m lu n g  des Kirchenbauver­
eines Böhlerwerk-Gerstl statt. H err  O bm ann  K e r s c h b a u m e r  
begrüßte alle Erschienenen, insbesonders H er rn  S ta d tp f a r r e r  
Dechant Mons. P  s l ü g l, H errn  S tad tp sa r rk o o p e ra to r  F  e l l - 
h o s e r ,  H errn  Bürgerm eiste r  P r i n z  u. a. H ierauf  gedachte 
er der verstorbenen M itg l ieder  in ehrenvollen W orten .  Rach 
Verlesung und Genehm igung des letzten P ro tokol les  erstattete 
unser unermüdlicher Kassier einen eingehenden Rechenschafts­
bericht. Die Kassagebarung wurde von  den Revisoren H e r rn  
Bürochef W  i ch a, H errn  L ä m m e r  h u b e r  und H er rn  Josef 
P f l ü g !  eingehend geprüft und richtig befunden. Dem H errn  
Kassier S c h a c h e r m e i e r  w urde für  (eine gewissenhafte F ü h ­
rung  der Dank und die vollste A nerkennung ausgedrückt. R u n  
erstattete H err  O bm ann  H an s  K e r s c h b a u m e r  den T ä t ig ­
keitsbericht und w ies auf die großen A ufgaben  der inneren  A u s ­
gestaltung der Kirche, insbesonders au f  die Anschaffung einer  
Orgel,  Kanzel usw. hin und bat die M itg lieder ,  F reunde  und 
G önner dem V erein  auch fernerh in  treu  zu bleiben 
und ihn zu unterstützen. H ierauf  ergriff  unser h i l f s ­
bere iter  H err  S ta d tp f a r r e r  Dechant Mons. P  s l ii g l da s  W o r t  
und gab seiner F re u d e  über den zahlreichen Besuch und über 
die innige Zusam m enarbe it  a l le r  Ausdruck u n d  versprach, in 
der O rgelfrage den V erein  m it R a t  und T a t  zu unterstützen 
und dankte für die innige G ra tu la t io n  anläßlich seines 50. Ge­
b u r ts ta g es .  E r  bat alle, die Treue zu G o t t  und seinem heiligen 
G lauben  zu halten, die Jugend  zur G läub igkeit  des Herzens und 
zur Dankbarkeit zu erziehen, fleißig zum Tische des H errn  zu 
gehen, den Kirchengesang zu pflegen, denn nichts ist erhebender 
a l s  eine andächtige, singende und lobende Verherrlichung des 
Gottesdienstes. ___

Amstetten und Umgebung.
— Eoang. Gottesdienste. Palmsonntag den 21. M ärz 

um 9 U«hr vormittags, anschließend um 10 Uhr vormit­
tags Kindergottesdienst. Donnerstag den 25. März (G rün­
donnerstag) um Yß  Uhr abends mit anschließender Feier 
des hl. Abendmahles. F r e i t a g  d e n  26.  M ä r z  
K a  r f r e i  t a g  s g  o t t  e s b  ie nst mit anschließender 
F e i e r  d e s  Hl.  A b e n d  m a h l e s um 9 Uhr vormit­
tags, jedesmal im Kirchensaale zu Amstetten.

— Die Sängerschaft Reiter. M an sollte füglich anneh­
men, daß die Pflege des deutschen -Sie1 Des eine Angelegen- 
heit sei, welche nach jeder Richtung zu unterstützen wäre. 
Dieser Auffassung wird man auch überall mit Ausnahme 
von Amstetten begegnen. Hier wurde mit allem Idealis­
mus an die Reorganisation eines kleinen Gesangvereines 
geschritten und eben dieser Idealism us 'hat es zustande ge­
bracht, dag aus Der früheren „Runde" ein Verein wurde, 
wie ihn Amstetten in solchem Umfange noch nicht sah. Und 
gerade .‘bas scheint verschiedenen Menschen nicht zu .passen, 
daß ohne ihre Mitwirkung hier eine K ulturtat gesetzt 
wurde, daß man es wagt, sangesfreudige deutsche Menschen 
zur Sammlung zu rufen und daß diese Menschen wirklich 
kommen und zu disziplinierten Säugern werden, das alles 
erscheint den Neidern unglaubwürdig. Sie können nicht 
verstehen, daß es noch Menschen gibt, die eine Sache um 
ihrer 'selbst willen tun, ohne Hintergedanken, ohne Neben­
absichten. Und weit man keine wirklichen Fakten gegen 
lden Verein findet, setzt man Gerüchte in die Welt, versucht 
die Kulturarbeit zu verneinen und ein Politikum daraus 
zu machen, versucht den Verein a ls  Wiedergeburt des ehe­
maligen verbotenen Männergejangvereines 1862 «hinzu­
stellen. E s gibt Menschen, die immer von der notwendigen 
Befriedung und der Bereitschaft dazu sprechen, in Wirk­
lichkeit diese Befriedung -garnicht wünschen und es deshalb 
auch nicht wahr haben wollen, daß hier eine Plattform  ge­
schaffen wurde, auf 'welcher sich alle Amstettner, gleichgül­
tig welchen Standes, finden können. Der Standpunkt des 
Vereines zu diesen Gerüchten ist kurz folgender: Die frühe­
ren Gesang vereine der Stadt waren von zwei -soziologischen 
Gesichtspunkten -aus geführt. Der Arbeitevgesangverein als 
Vertreter -des Klafsenkampfes -und der bürgerliche, vom 
Standesdünkel -beseelte. Beide Gesichtspunkte haben sich 
überlebt. Wir deutschen Menschen müssen von Stand zu 
Staub, von Volksschichte zu Volksschichte finden. Das 
deutsche Lied soll Bin-demittel aller Stände ohne Unter­
schied des Ranges sein, um damit den Ausgleich zur wah­
ren Volksgemeinschaft zu finden. Daß dies «möglich ist, be­
weist unser Verein schon jetzt im größten Maße. Die ver­
schiedenen Gerüchte, welche verbreitet werden, sind unwahr. 
Wenn uns vorgeworfen wird, «daß wir nur den aufgelösten 
Mannergesangverein 1862 fortsetzen, «genügt wohl zur E nt­
kräftung dieses Märchens der Nachweis, daß von den 89 
Herren -des Männergesangvereines nur 7 und von den 70 
Damen nur 5 in unseren Reihen sind. Uns ist nicht leid 
um jene Menschen, die wegen des -Standesdünkels nicht zu 
uns kommen, die glauben, -weil hier Arbeiter «und Dienst­
mädchen sind, daß sie nicht zu uns passen. Diese Menschen 
mögen w fü r «dankbar sein, «daß sie in der Lage sind, sich 
ein Dienstmädchen halten zu können und nicht das Los 
-der Arbeiter teilen zu müssen. Allen Arbeitern «aber, «die 
im Klassen kämpf standen und sich von der Wahnidee des 
M arxismus lösten, steht der Weg zu uns jederzeit offen, 
wenn sie gemeinsam mit uns an der Pflege des deutschen 
Liebes, eines der größten «deutschen Kulturgüter, arbeiten 
wollen.

— Die Photo-Ausstellung in Amstetten. Am Sonntag 
den 21. März um 8 Uhr vormittags findet «die -Eröffnung
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern

gekennzeichnet.

der Ausstellung im Saale des Volksbildungsvereines statt. 
Die Anzahl der Anmeldungen und Bildeinsendungen über­
traf alle Erwartungen. 81 Amateure sandten 541 Bilder, 
ein Beweis, wie sehr die Lichtbildnerei verbreitet ist, daß sie 
in allen Kreisen mit großer Liebe und großem Können ge­
pflegt wird. Die Ausstellung «wird den Besuchern einen 
Kunstgenuß -besonderer Art bieten. Interessant ist, daß 
fast durchwegs Vergrößerungen -eingereicht wur-den. Es 
werden also «die Bösucher wirkliche „Bild«:" zu sehen -be­
kommen, welche -überragendes Können beweisen. E s wer- 
«den so prachtvolle Aufnahmen zur -Schau gestellt, daß man 
sich schwer von der Besichtigung trennen kann. E s  wird 
gewiß niemand versäumen, diese Bildschön zu besichtigen. 
Die Ausstellung ist an Wochentagen von 9 bis 12 Uhr und 
von 4 bis 7 Uhr, an Sonntagen von 8 bis 12 Uhr und 
2 bis 7 Uhr geöffnet. Der E intritt ist für Erwachsene 40 
Groschen, Arbeitslose, Kinder und Studenten 20 Groschen, 
Kinder in Begleitung von Lehrpersonen 10 Groschen. Un­
abhängig von dem Urteil der Preisrichter haben die Be­
sucher Gelegenheit, «das am besten gefallende Bild zu einer 
Prämiierung zu bringen. Jeder Besucher wird hiezu auf 
der Rückseite seiner Eintrittskarte «die Nummer jenes B il­
des verzeichnen, welches ihm am  besten gefällt. Der Autor 
des Bildes, auf welches die meisten Stimmen entfallen, er­
hält a ls  Publikumspreis ein 25-Schilling-Stück in Gold. 
Die Preisznerkennung durch die Ju ry  erfolgt bereits am 
Tage vor der Ausstellungseröffnung. Die Bezeichnung der 
Preise an den Bildern wird jedoch erst in der zweiten 
Ausstellungswoche vorgenommen, um das Urteil des 
Publikums nicht zu beeinflussen. E s  sind auch Besucher- 
Prämien vorgesehen, «so z. B . eine Rollfilm-Kamera. 
Außer der Wettbewerbausstellung wird in -einem sepa­
raten Raum  eine Sonderschau des Photohauses M i t  t e r- 
D ö r f e r  stattfinden, bei welcher außer verschiedenen Appa­
raten zahlreiche Bilder, -u. a. auch eine Flugbildzusammen­
stellung aus dem ganzen Most viertel und «darüber hinaus, 
sowie täglich mehrere Schmalfilmvorführungen stattfinden 
werden.

— Todesfall. Am 16. ds. starb Frau Lehrerin i. R . 
Emma «S ch u l l e r im Linzer Krankenhause nach langem, 
schwerem Leiden. Die Verewigte war Lehrerin in Markt 
Ardagger, Euratsfeld und zuletzt «über zwei Jahrzehnte in 
Stadt Haag. I m  Jahre 1934 trat «sie in «den Ruhestand, 
den diese allseits geachtete und von der Jugend -innig ge­
liebte Lehrerin leider nur so kurze Zeit genießen konnte. 
Das Begräbnis, bei dem die Lehrerschaft des ganzen Be­
zirkes sehr zahlreich vertreten war und an dem u. a. auch 
die B  ezirksschul ins petto ten Reg.-Rat H. B u x b a u m  und 
Reg.-Rat L. P e l z l  teilnahmen, gestaltete sich zu einer 
eindrucksvollen Trauerkundgebung. Am offenen Grabe im 
allen Friedhofe sprach der Obmann der Unpolitischen Leh­
rer Vereinigung Herr Hauptschuldirektor Walter U n t e r -  
«be r ge t  warme, zu Herzen gehende Worte des Abschiedes 
und dankte der Verstorbenen für ihre vorbildliche Treue 
und Hingebung.

— Sekretariat des Bezirkskartells des Gewerkfchafts- 
bundes der öfterr. Arbeiter und Angestellten, Amstetten, 
Ardaggerstraße 28. M it 20. März 1937 wird im ehemali­
gen Arbeiterheime in Amstetten, Ardaggerstraße 28, ein 
«Sekretariat des Bezirkskartells Amstettenj des Gewerhchafts- 
bundes «der öfterr. Arbeiter und Angestellten eröffnet. Die 
Sprechstunden find wie folgt festgesetzt: Jede Woche M on­
tag, Mittwoch und Fretitog von 15 bis 18 Uhr und jeden

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeoerband Waidhofen a. d. Ybbs.

M itgliederhauptverfam m lung der Bezirksleitung der Fleisch­
hauer und Fleischselcher in W aidhofen a. d. Ybbs. D ie n s ta g  
den 2. M ä rz  versammelten sich die Fleischhauer und  «Selcher des 
V erw altungsbez irkes  W aidhofen a. d. 'Jjbbs um 13 U hr  im 
Eroßgafthof Joses H ierham m er.  Bezirkszunftmeister T e u f t  be­
grüßte a l s  Vorsitzender, stellte die Beschlußfähigkeit fest und  e r ­
h ä r t e  die V ersam m lung  für  eröffnet. Bezirksgew erbeoerbands-  
sekretär C e r n y gab einen genauen Bericht über die Tätigkeit  
der B ezirksle itung  seit ihrem Bestände ab 1. J ä n n e r  1936 und 
sprach w eite rs  über verschiedene gewerberechtliche F ra g e n .  Lan- 
deszuiiftmeister F  r  i e d l n im m t zu den verschiedensten aktuell­
sten F ra g e n  S te llung ,  wie L e h r l in g s h a l tu n g ,  Kollektivoertrag , 
W urstfä rbe  verbot, W urftso r ten -N orm alis ie rung , nach der es 
in Hinkunft n u r  40 bis 50 W urstsorten gibt.  K a m m e r ra t  
F r i e d l  befaßt sich sehr ausführlich  auch m it  den Bundes-  
Neuern, wie Vieh- und Fleischabgabe, W ustabfindung, S te u e r -  
vereinfachung, Viehverkehrsgesetz und seine A usw irkungen  a u f  
Verödung der V iehm ärkte. V or E in g a n g  in den letzten P u n k t  
der T ag eso rdnung  (A llfä lliges)  faßte d ie 'V e rsa m m lu n g  einstim­
mig zwei Beschlüsse: 1. Die M itg l ie d e r  innerha lb  der Bezirks­
le i tung  W aidhofen a. d. P .  der n.ö. Fleischhauer- und Selcher­
zunft erklären sich solidarisch einverstanden, beim Ankauf von 
abgabepflichtigen T ie ren  die Vieh- und Fleischverkehrsabgabe 
im E invernehm en  m it  dem Verkäufer auf  letzteren zu ü b e r ­
wälzen. 2. Die M itg l ie d e r  der B ezirksle itung  W aidhosen a. d. 
P b b s  der n.ö. Fleischhauer- und Selcherzunft beschließen e in ­
stimmig, den A n t ra g  au f  Aufhebung des Viehverkehrsgesetzes zu 
stellen. U n ter  Attfäl liges kommen verschiedene V ersam m lu n g s ­
te ilnehm er zum W orte.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Friseurzunft. Den geehr­

ten Kunden w ird  h iem it  höflichst zur K e n n tn i s  gebracht, daß 
in der Woche v o r den Oster-, Pfingst-  und W eihnachtsfe ier tagen  
die M ontagsperre  nicht G eltung  h a t  und somit an  diesem Tage 
die Friseurgeschäfte offen gehalten  werden.

Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Tischlerzunft. — F re i­
sprechung und Gesellenprüfung. Die B ezirks le itung  Amstetten 
der n.ö. Tischlerzunft beabsichtigt im Laufe des M o n a te s  A p ri l  
eine Gesellenprüfung u n d  Freisprechung abzuhal ten .  A n m eld u n ­
gen hiezu haben b is  längstens 15. A p r i l  1937 im Bezirks­
gewerbesekretariat in  Amstetten, Linzerstraße 13, zu erfolgen. 
B e izubringen  sind: E in  Gesuch um Zulassung zur Gesellen­
p rü fung  ( F o rm u la re  liegen im S e k r e ta r i a t  auf) ,  Geburtsschein, 
Heimatschein, Z eu g n is  der gewerblichen F ortb i ldungsschule  oder 
wenn eine Schulpflicht nicht bestand, eine B estä tigung  der zu­
ständigen Schuldirektion, ein vom Meister ausgestelltes, m it  40 
Groschen gestempeltes Lehrzeugnis  und der L eh rv e r trag .  F r e i­
sprechgebühr und P rü fu n g s ta x e  be tragen  je 8  10.— . D er P r ü ­
fu n g s te rm in  w ird  rechtzeitig bekanntgegeben.
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Sonntag von 9 bis 10 Uhr. Gleichzeitig werden wie bisher 
Sie reibe Woche am Dienstag in der Kanzlei ibei Vaterlän­
dischen Front abgehaltenen Ämtstage der Kammer fiir A r­
beiter und Angestellte in das erwähnte 'Sekretariat ans den 
gleichen Tag von 9.30 bis 11 Uhr verlegt.

_  Die Lünderbiihne kommt wieder! Die Länderbühne 
har aen 30. März (Osterdienstag) a ls  ihren nächsten 
Spieltag in Amstetten gewählt. Wieder .werben wir er­
lesene Bühnenwerke, dargestellt von einer besonders sorg­
fältig ausgewählten Künstlerschar, unter hervorragender 
Spielleitung zu sehen bekommen. Das Gastspiel der Län­
derbühne am Osterdienstag umfasst: 3 Uhr: Märchenspiel 
„Tischlein deck dich" von Gürster-Steinbach. ^Spielleitung: 
M arg. Schell-Roe. 5 Uhr: Klaßikeroorstellnng „M as 
ihr wollt" von William Shakespeare. Spielleiter dieses 
Lustspieles: Burgischauspicler PH. Zeska. 8 Uhr: Abend­
vorstellung „Tobias Wunderlich" non Herrn. Heinz 0 rt-  
ner. Dramatische Legende. Großer Burgtheatererfolg. 
Spielleitung: der Autor. „Die hervorragende Qualität 
der Darstellung hat der Länderbühne einen ausgezeichneten 
Aus gegeben, >der sich in dem außerordentlich starken Be­
such der Vorstellungen zeigt. . . "  schreibt ein Salzburger 
B latt. Möge auch Amstettens Bewohnerschaft und die Hei­
ner Umgebung dermaßen beweisen, daß sie objektiv hohe 
Theatersu.nst wohl zu schätzen wisse. Sichern Sie sich Zeit 
u n d  Geld für ein Spiel der Länderbühne! Beachten Sie 
M a u e r a n s c h l ä g e  und Flugzettel! Kartenoorverkauf: T ra­
fik Hauer.

— Borschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konzttiantes Institut. Eige­
nes Bereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlagen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und 
Heimsparkassen. Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontbkorrentoerkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

— Tonfilme der kommenden Woche. ,,S t a  n dschütze 
B r u g g  l e r “. Dieser sensationelle Usa-Großfilm läuft 
von Freitag den 19. bis einschließlich Montag Iden 23. 
März. Täglich Vorstellungen um 4 Uhr nachmittags und 
8 Uhr abends. Am Sonntag den 21. März um 4, 6 und 
S Uhr. Das große Heldenlied der Tiroler Standschützen im 
Weltkrieg. — Mittwoch 'den 24. und Donnerstag 25. d s .: 
„ K a p i t ä n  B l  ood" .  — O s t e r p  r o g  r a m m :  Bon 
Samstag den 27. bis Montag den 29. M ärz: „De r 
k l e i n e  S t r a ß e n  s ä n  g e  r".

— Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschietzens am  M i t t ­
woch den 10. M ärz .  Tiefschüsse! 1. F ra n z  B rands tö tte r ,  49 T e i ­
ler i 2. Josef Reisinger, 74 T e i le r ;  3. K a r l  F re is leben ,  113 T e i­
ler. Kreise; 1. A lo is  llrfckiitz, 49, 47; 2. Josef Reisinger, 48, 
47; 3. K a r l  K re is ,  48, 45; 4. F ra n z  B rands tö tte r .  46, 45, 45, 
454; 5. Franz -Sa tt leder ,  46, 45, 45, 41; 6. Josef Friedrich, 43, 
41; 7. K a r l  F re is leben ,  43, 37; 8. A n ton  P ircher,  42.

Bon der Donau.
Pöchlarn. ( B ü r g e  r m e i s t e  r w a h  l.) Zum Bür­

germeister 'der S tadt Pöchlarn wurde in der Sitzung 'des 
neuen Gemeindetages am 14. ds. einstimmig der bisherige 
Gemeinde Dermalter und Bizebürgermeifter Joses P f l e ­
g e  r gewählt. Bürgermeister Pfleger, 'der im 58. Lebens­
jahre steht, gehört bereits feit «dem Jahre 1926 'dem Ge­
meinderate an uNd erfreut sich großer Beliebtheit. Seit 
über 30 Jahren ist er als Tischlermeister hier ansässig und 
netztCiht seit Bildung 'der neuen Stände auch das Amt eines 
Be st rksz-u n;ft meisters für die Verwaltungsbezirke Melk und 
Scheibbs. ________

Aus Gaming und Umgebung.
Lunz am See. >(Win te  risp o r t k  lu b .)  Der Win- 

tersportklub Lunz am See veranstaltet am 21. März einen 
landesverbandsossenen A b fa  «h r t s l a  us vom Dürren- 
«stein. Hiezu ladet er alle Vereine des Landes-Skiverban-

März im W ett lauf amt um 7 Uhr früh, anschließend Num­
mernauslosung, Erklärung -der Wettlaufstrecke um 7.30 
Uhr, Abmarsch zum S tart um 8 Uhr, Beginn der W ett­
läufe um 10 Uhr. Siegerverkü-ndigung um 15 Uhr in der 
Pbbstalerhütte. Nenngeld 50 Groschen. Preise: Ein Lan­
despreis, Silberski und Urkunden. Teilnahmsberechtigt 
sind: Jugend II, Damen, Jungmannen, allgemeine Klasse 
und Altersklassen. Äußerst günstige Schnee Verhältnisse.

------

Radio-Programm
vom Montag den 22. bis Sonntag den 28. März 1937.

M ontag den 22. M ärz: 15.15: Jugendstunde. D er  wilde 
Landor. 15.40: Esperantokurs . 16.05: A u s  Tonfilm en. 16.35: 
Z u r  Geschichte des W iene r  W alzers .  16.55: D er H ernalfe r  K a l ­
varienberg .  17.15: Konzertstunde. 18.10: B urgenlandsendung. 
18.35: Englisch für Vorgeschrittene. 19.00: 1. Abendbericht.  19.10: 
M i t te i lu n g e n  der B u n d e s fü h ru n g  des österreichischen J u n g ­
volkes. 19.15: Polizeiliche Funkstunde. Tricks der W ohnungs -

Und dabei so g u t !

des für Wien «und Meiderösterreich freundlichst ein. Das

— J Ä Ä »  f i S S S S
nungsaufchnft: W.^-p.Kl. Lunz a. L. Nennungsschluß 21 ' " '  ~ ' '

einbrechet. 19.25: E in e  W eltausste llung  im Werden. Z u r  P a ­
riser W eltausste llung . 19.40: N eues Leben. Bericht über V e r ­
ans tal tungen. 20.00: Wunschkonzert. 21.10: 5. Symphoniekonzert.  
N a v a g  — G razer  Städtische Bühnen. 21.50: B e n ia m in o  Gigli.  
Lieder und Arien. 22.10: 2. Abendbericht.  22.20: A lt-W ien .

D ien stag  den 23. M ärz: 15.15: Kinderstunde. E in  F r ü h ­
l in g s ta g  im P r a t e r .  15.40: S tu n d e  der F ra u .  16.05: Deutsche 
Volkslieder. 17.00: Vom Küchenjungen zum Hofkomponisten. 
17.10: Bastelstunde. 17.35: E a r l  M a r i a  von W eb er :  S o n a te  As- 
D ur ,  Op. 39. 18.00: Wandervorschläge für die ersten F r ü h l i n g s ­
tage. 18.25: Französisch für Vorgeschrittene. 18.50: Philosophische. 
Rundschau. 19.00: 1. Abendbcricht. 19.10: Bundeskommissär für 
K u l tu rp ro p a g a n d a  B undesm iniste r  a. D. H an s  Hammerstein 
spricht. 19.35: A u s  Werkstatt und B u rea u .  E rlösung  und A r ­
beit. 20.00: R uf  der Heimat. 21.45: D a s  F eu i l le ton  der Woche. 
22.10: 2. Abendbericht.  22.20: Schumann-Pfitzner.

M ittwoch den 24. M ärz: 15.15: Lustige Spiels tunde. 15.40: 
Vom T h ea te r  in der Leopoldstadt zum C a r l th ea te r .  16.05: B e ­
rühm te Geiger. 16.45: W i r  besuchen einen Künstler. Die M a ­
le r in  N orbe r t ine  Bretzlern-Roth. 17.00: S tu n d e  österreichischer 
Komponisten der Gegenw art.  Egon S tu a r t - W i l f o r t  — Alfred 
Uhl. 17.50: E in  Besuch in Shakespeares G eb u r tso r t .  18.10: Die 
Eebührennovelle  1937. 18.35: M eine Reise in O s t-P a raguay .  
19.00: 1. Abendbericht.  19.10: R und  um die H andelsb ilanz.  
19.30: Wunschkonzert. 20.25: E. T. A. H offm ann: „ R i t t e r  © lud". 
20.40: „Kaffee Sensa tion" ,  heiter-musikalisches Funkspiel von 
F ra n z  G rib ih .  22.10: 2. Abendbericht. 22.20: W iene r  Melo- 
dienkranz.

D onnerstag den 25. M ärz: 15.15: Kinderstunde. V om Oster­
hasen. 15.40: Gemeinschaftsstunde der arbeits losen Jugend .  16.05: 
Giuseppe V e r d i : R equiem  (1. T.). 17.00: Osterbrauch in K ärn ten .  
17.15: Dr. Leo G ab r ie l  spricht. 17.35: Die bildliche Darste llung  der 
Passion im Zeitenw andc l.  17.55: Reisen in Österreich. 18.10: 
P e r la u tb a r u n g e n  der Österreichischen Kunststelle. 18.15: Die 
Bundcstheaterwoche. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 18.30: Passionsgesänge. 19.00: 1. Abendbericht.  19.10: 
Schneeberichte a u s  Österreich. 19.25: A r tu ro  T o sc a n in i  (zum 
70. G e b u r ts ta g ) .  E s  spricht B undesm inis te r  für Unterricht Dok­
tor H ans  P e r n te r .  19.45: A r tu ro  T oscan in i  d ir ig ie r t .  20.55: 
S ie  hören h e u t e . . .  21.10: Sehnsucht des Herzens 21.40: S p ie l  
am G rü n d o n n e rs tag .  „A uto  sacram enta l"  von Alfred Schau­
huber. 22.10: 2. Abendbericht.  22.20: F ra n z  S chuber t-K am m er­
musik. 23.00: Giuseppe V e r d i : Requiem (2. Tei l) .

nach Eol- 
W etterbericht und 

D a s  S t u n ­
denlied von Traunkirchen. Karwochenbrauch am Traunsee. E in

Hörbericht.  Am M ikrophon: A n d re as  Reischek. 20.40: Am 
G ra b e  des Erlösers. 21.10: Joseph H aydn: S t a b a t  mater.  
22.10: 2. Abendbericht,  W iederho lung  der Wetteraussichten, P r o ­
g ram m  für morgen, amtliche V e r la u tb a ru n g en ,  V er lau t-

orungsbienst der R a v a n  Stratzenbericht, der Spruch.
S a u e ta g  Len 27. M arz ( Ä a r j a m s t a g ) ; 15.15: Englische

Sprachstunde. 15.35: E d w ard  S am y a b e r .  16.05: Wunschkonzert. 
17.30: Auferstehungsfeier. 18.00: D er  kleine Hörbericht. 18.15: 
O rge lvo r träge .  18.45: 1. Abendbericht.  18.55: Ü ber tragung  a u s  
der W ien e r  S ta a ts o p e r .  22.10: 2. Abendbericht.  22.20: Abend­
konzert.

S onn tag  den 28. M ärz (O s tern ):  8.30: Frühkonzert.  9.30: 
D er  Osterspaziergang. 10.00: P o n tif ik a lam t.  11.40: Zeitzeichen, 
amtliche V e r la u tb a ru n g e n .  11.45: Symphoniekonzert.  12.50: 
Wunschkonzert zugunsten der W in terh ilfe .  14.20: „B it te ,  wählen 
S i e . . . “ A u s  dem P ro g r a m m  der kommenden Woche. 15.00:

Bläser-Kamm ermusik. 16.25: I m  Z aube r  
banon. 16.50: K urzweil .  17.10: K a r l  M a r i a  G rimme. A u s  
eigenen Werken. 17.35: Gestrichen und geblasen. 19.00: Z e i t ­
zeichen, Sportbericht.  19.10: C hansons von gestern und heute. 
20.00: Die Ballade. 20.05: „B eim  scharfen Eck". E in  heiteres 
S p ie l  von H an s  N aderer.  22.10: Abendbericht,  P ro g r a m m  für 
morgen, amtliche V e r la u tb a ru n g e n ,  der S p o r t  vom S o n n tag .  
22.30: Tanzmusik.

Wochenschau
Eines der blutigsten Verbrechen der Wiener Kriminal­

geschichte hat sich «dieser Tage in Wien ereignet. Der polizei- 
bekannte «Kokainhändler Leopold Kaufet wurde von der 
Prostituierten Rosa Hasel und 'ihrem Freund, dem Ein­
brecherkönig Karl Dudek, a u s 'bestialische Weise abgeschlach­
tet. Die Mörder schnitten «dem Opfer den Kopf und die 
Gliedmaßen ab, wurden aber an O rt «und Stelle von der 
Polizei überrascht und festgenommen.

I n  Königsberg in Ostpreußen wurde eine Bibelforscher­
zentrale ausgehoben. 320 Zentner verbotener Druckschrn- 
ten sowie «Schallplatten mit Reden sind beschlagnahmt 
worden.

Der Meuchelmörder von Münichreith, der 35jährige He­
ger Eduard Pritz, wurde wegen «des Verbrechens des tücki­
schen Mordes vom Standgericht in Krems zum Tode durch 
den 'Strang verurteilt. Das Urteil ist bereits vollzogen 
worden.

Reichskriegsm'inister Generalfeldmarschall Werner v. 
Blomberg 'beging sein vierzigjähriges M ilitärjubiläum.

I n  München fand die Uraufführung des Bauern­
kriegsdramas von Hermann Heinz Ortner „Stephan Fa- 
dinger" statt. Das Stück erzielte einen großen Erfolg. _

Ein «Einwohner von Tokio, Maojiro Kato, hat den läng­
sten Bart der Welt. Kato ist nur ein kleiner M ann, noch 
nicht einmal 160 Zentimeter groß, sein B art aber ist 165 
Zentimeter lang. Beim Gehen trägt der M ann eine 
Handtasche, in die das Bartende hineingepackt ist.

Der Sektionschef im Handelsministerium Alfred Fuchs 
ist über eigenes Ansuchen in den Ruhestand getreten. Sek- 
tiünschef Fuchs hat aus seiner nationalen Einstellung nie­
mals ein Hehl gemacht.

Das größte Waffenwerl Frankreichs, die weltbekannte 
Waffenfabrik Schneider-Creuzot, ist verstaatlicht worden.

Das bekannte Fliegerehepaar Firn und Amy Johnson 
ist über Wunsch der F rau  in Scheidung. Die Ehegatten 
werden jedoch noch gemeinsam an dem Luftrennen New- 
york—P aris  im August teilnehmen.

Der Expreßzug der Linie Bourges— Montluson ist bei 
Eourquoi) durch einen vom Sturm gefällten Baum ent­
gleist. Die Zahl der Todesopfer beträgt dreizehn. Das Hin­
dernis wurde von 'den Streckenwärtern rechtzeitig bemerkt, 
jedoch gelang es nicht mehr, den Schnellzug aufzuhalten, 
da die Sprengkapseln nicht explodierten, die den Zugs­
führer warnen sollten. Erst 100 Meter vor der Unfall­
stelle explodierte eine Kapsel, doch war es nicht mehr mög­
lich, .den Zug, der mit 80 Kilometer Geschwindigkeit fuhr, 
zu bremsen.

Auf der Parnalpe im Lungau ereignete sich ein schwe­
res Lawinenunglück, bei 'dem die zwei Ziehsöhne des 
Zentraldirektors «der Schwarzenbergschen Gutsverwaltung 
Ing . Dr. Zdenek Pichn aus Budweis, der 21 jährige cand. 
ing. Peter und der 33jährige cand. med. Wladimir Ru- 
sicta, sowie der Jäger Wallner -den Tod fanden.

Eine ungewöhnliche Ursache hatte ein Duell, das dieser 
Tage in P a ris  zwischen zwei Lehrern «stattfand. Die Leh-

Am  S a m s ta g  den 13. M ärz  1937 starb unerw arte t unser langjähriger Aufsichtsratsobmann, Herr

Dr. Georg Meglhofer
emertt. Katar

Unserem Unternehmen hat der Verewigte durch fast ein V ierte ljahrhundert seine wertvollen Dienste geliehen und auf 
verantw ortungsvollem  Posten uneigennützig gewirkt. Dankbarst gedenken w ir des V erew igten und werden sein Andenken 
allzeit in E hren  halten.

W aidhofen  a .d .Y b b s ,  M ärz  1937. lO tU C ß m i W g t d h o f t N  S .d .W b S »  G k f . M . Ü . P .
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rer waren in einen S treit geraten, ob in einem bestimm­
ten Falle ein Beistrich gesetzt wenden müßte oder nicht. 
Dem Streit waren Beleidigungen und schließlich Ohrfeigen 
mit anschließender Duellforderung gefolgt. Bei dem Duell 
erhielt der eine Lehrer einen 'Schuß in den Oberarm. Die 
Gegner schieden versöhnt, doch ist die Beistrichfrage noch im­
mer nicht gelöst.

Der 150 Meter hohe Blafiusberg nahe Völs Lei In n s ­
bruck ist seit einigen Tagen in Bewegung und ist bis an 
-die an seinem Fuße stehenden Häuser oorgerutscht. Die 
Häuser mußten geräumt werden.

I n  der Nähe von Ziersdorf ereignete sich ein se ltsa m er  
Unglücksfall. Der 37jährige Maurergehilfe Franz Kaindl 
ließ in Gesellschaft seiner beiden kleinen Jungen vor seinem 
Wohnhaus einen Drachen steigen. Plötzlich sank er zu­
sammen. Die mit einem Draht durchzogene Drachenschnur 
kam mit einer Hochspannungsleitung in Berührung, wo­
durch Kaindl getötet wurde.

I n  einer völlig unbewohnten Gegend wurde ein alt­
mexikanischer Königspalast (der Mixtec-Dynastie entdeckt. 
Der Palast war von Plünderungen verschont geblieben.

Das Salzburger Festspielhaus wird nach den Plänen 
des Architekten Clemens Holzmeister mit einem Kostenauf­
wand von 3 Millionen Schilling ausgebaut werden. Der 
Bau wird zwei Jahre dauern, jedoch raiet» keine Unter­
brechung idet Festspiele eintreten. Die Hälfte der Kosten 
wird Toscanini aufbringen.

Der ehemalige englische Außenminister Sir Austen 
Chamberlain ist im 74. Lebensjahre -gestorben.

Die Hasenpest hat in Südmähren in den letzten Tagen 
auch zahlreiche Menschen befallen. Die Krankheit verlief 
m keinem Falle tödlich.

I n  Schreckenstein bei Aussig vernichtete ein Bvanid die 
Seifenfabrik der Schichtwerke vollkommen. Der Schaden 
wird auf sine Million tschech. Kronen geschätzt.

Der Bergarbeiterstreik in Fünfkirchen ist beendet worden. 
Für die 185 entlassenen Rädelsführer meiden bis auf 
weiteres die übrigen 3500 Arbeiter sorgen.

'Der italienische Senator Puricelli hat den Entwurf für 
die Autostraße Rom—Berlin fertiggestellt. Die Straße soll 
im Jahve 1941 dem Berkehr übergeben werden. Sie soll 
eine Länge von 1440 Kilometer haben. Die Fahrzeit soll 
auf der neuen Straße um die Hälfte vermindert werden.

Die Hochzeit des Herzogs von Windsor mit F rau  Simp­
son soll angeblich am 22. M ai stattfinden. Über den Ort, 
wo die Hochzeit 'stattfinden soll, ist noch nichts Genaueres 
bekannt.

Im  Welfer Krankenhaus ist der gewesene Dragoner- 
Rittmeister Felix Gärtner im 58. Lebensjahre gestorben. 
Gärtner hat bekanntlich im Jahre 1927 während eines 
Konzertes im Kbnzerthaussaal feine Geliebte, die ägyptische 
Prinzessin Dschidi Muheb, erschossen. E r wurde zu zwölf 
Jahren Kerkers verurteilt und im Jah re  1933 bedingt be­
gnadigt. ________

Bücher und Schriften.
H. Schmidt:  „1000 T ip s  für  den H a u sh a l t" .  P r e i s  8 1.08. 

Dieses praktische Büchlein zeigt jeder F r a u ,  wie sie durch die 
K en n tn is  von gewissen Kniffen sich so manche G eldausgabe  spa­
ren kann. Fleckentfernung, Wäschebehandlung, kleine Küchen­
t ip s  usw. füllen das  Bändchen, nach welchem die ratsuchende 
F r a u  im m er wieder m it  großem Nutzen greift.

E ine für Österreich vorbildliche verlegerische Leistung: „ F r e i ­
zeit", die M onatsschrif t  für F am il ie  und Heim. M i t  diesem 
B l a t t  ist ohne Zweifel wieder e inm al der B ew eis  erbracht w o r ­

den, daß mutige T a tk ra ft ,  verbunden m it  e iner  Entschlossenheit, 
n u r  das  Beste zu bieten, jederzeit und über alle  Schwierigkeit 
hinweg zum E rfo lg  führt.  D ie V ie l fa l t  des m it  der M o n a t s ­
schrift „F re ize it"  Gebotenen und die prächtige A u ss ta t tu n g  des 
B la t t e s  ist ebenso erstaunlich wie der geringe H eftpreis .  D er  
I n h a l t  der .H re ize i t"  läß t  aber  auch erkennen, daß der V er la g  
bemüht ist, kulturell W er tvo lle s  zu bieten bei durchaus volks­
tümlicher Einstellung. Neben dem belletristischen T e i l  g ib t es 
aber auch viele praktische A nregungen  und insbesondere der In ­
seitige Mode teil weiß den Bedürfnissen jeder F r a u  voll und 
ganz gerecht zu sein. P ro b e n u m m e rn  sind gegen V ore insenoung 
von 95 Groschen in  B riefm arken  durch den V er la g  „F re ize i t" .  
W ien, 6., Eum pendorferstraße 3, zu beziehen.

Humor.
„ E in  kleines Geschenk für  die verehrte  F r a u  G e m a h l in ? "  

fragte der eifrige Verkäufer. „ E tw a s  Praktisches? Vielleicht 
e tw a s  Elektrisches?" —  „Ach 'ja" , sagt der v e rg rä m t  aussehende 
kleine H err .  „Haben S ie  einen elektrischen S t u h l ? "

„H a t  I h r  S o h n  einen  P y j a m a ? "  f ra g t  die Krankenschwester 
die M a m a  bei der E in l ie fe ru n g  in s  K rankenhaus.  — ,,©ott„ 
Schwester, das  weiß ich nicht. J e den fa l ls  h a t  er fürchterliche 
Magenschmerzen."

„Gisela, w as  fü r  einen B e ru f  h a t  denn dein jetziger B r ä u t i ­
g a m ? "  — „D u  wirst staunen, der ist S t a a t s a n w a l t ! "  — „ T a t ­
sächlich? — D a n n  paß n u r  auf, daß er  dich nicht lebenslänglich 
sitzen läßt."

Arzt:  „ N u r  ih rer  kräftigen K onsti tu t ion  haben S ie  es zu 
verdanken, daß S ie  I h r e  K rankhei t  v e rh ä l tn ism ä ß ig  leicht 
überstanden haben." — P a t i e n t :  „Lieber  H err  Doktor, ich 
möchte S ie  b itten, das  auch bei der A usste llung der Rechnung 
zu berücksichtigen!"

D er Arzt ha t  die junge Dam e untersucht: „Nicht sehr
schlimm, liebes F rä u le in ,  n u r  e tw a s  b lu ta rm .  Bekommen Sie- 
beim Laufen  oder Tanzen oft Herzklopfen?" — „Ach, H err  Dok­
tor, das  kommt ganz d a ra u f  an, m it  wem ich tanze!"

SAifll. Wogen on DieBem. ö. $L jinD stets 24 s Wiegen, öd sie sooft nW M ottet merötn können.
E 28/37—7.

Versteigerungsedikt.
Am 15. April 1937, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, bie

l
folgender Liegenschaft statt: 

Grundbuch Maisberg, E.Z. 35: 
Haus Nr. 45, Bfl. Nr. 105, Gtdst. 
Nr. 364/4 Acker.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 29.326.70, geringstes Gebot 
8 14.663.35.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigsrungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. ??z
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,

Abt. 2, am 13. März 1937.

E 5/37—10.

Versteigerungsedikt.
Am 29. April 1937, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten 'Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

folgender Liegenschaft statt: 
Grundbuch Windhag. E.Z. 309: 

Rotte Unterzell, Steinbruch, Haus 
Nr. 3. Bfl. 183/1, Etdst. Nr. 109/2 
Acker. 110/3 Wiese.

Schätzwert 8 11.990.—, Wert 
des Zubehörs 8 120.—, geringstes 
Gebot 8 6.055.25.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigern ngscknkt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. m
Bezirksgericht Waidhofen a. d. 2}.,

Abt. 2, am 15. März 1937.

Für Ostern
Prima Schinken
Seichfleisch, gute Ochsenzun­
gen, feinsten Aufschnitt und alle 
Fleischsorten in bester Qualität

A lfons W eber
Fleischhauerei und Selcherei

Freisingerberg
F e r n s p r e c h e r  3 4

Frohe Ostern allen verehrten Kunden und Freunden!

- e i n  F e s t t i s c h !
Neben den roten Eiern darf natürlich ein gutes, 
mild gepökeltes Stück Seichfleisch nicht fehlen. 
Bestellen Sie also rechtzeitig einen Schin ken , R o ll­
sch in ken  oder eine Prima S e ich zu n g e  in der

FlelschhauerBi 
und Seitherei
Waidhofen a .ti.yb b U b tisitzerstraß e 2, Fernsprecher 120
Sämtliche Selchwaren werden auf W unsch kostenfrei 
gedämpft und zugestellt; letzteres versteht sich auch 
für alle Fleisch- und W urstsorten, die wir in großer 
Auswahl und Prima-Qualität bereithalten. Und nun ein

(rohes Fest allen verehrten Hunden und Freunden!

A . P ö c h h u c k e r

Ständiges Inserieren—der Weg zum Erfolg!

Sie sparen Zeit
wenn Sie einem großen Kreis von Interessenten etwas 
anbieten wollen und sich des Zeitungsinserates bedienen

Sie sparen Arbeit
denn das einfachste Propagandamittel ist das Zeitungs­
inserat. Die b e s t e n  geschäftlichen Erfolge erzielen 
Sie in Ihrem Heimatblatt!

Grundstück
1300 Q u a d ra tm e te r ,  e ingezäunt, schöne^ 
sonnige Lage, ange leg ter  G ar ten ,  h e r r ­
licher Bauplatz, ist zu verkaufen. A u s ­
kunft bei R u d o lf  Hirschmann, W a id ­
hofen a. d. Ybbs. 771

I n  dertonest!
in

sind zu haben :

Abreihblocks 
Ärztebücher mit Index 
Vlochabmah-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehrverträge 
Lohnverrechnungsb locks 
Lohnlisten 
Lohnbücher 
Mahnklagen 
Markenheste 
Mietverträge 
Monatsabrechnungen. 
Meldeprotokolle 
Meldezettel 
Mitteilungsblocks

l Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller» Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseyve, Dr. Dollfuh-PIatz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P ia tys Witwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Veklsidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung. 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1 . Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorfers W we., S ta rhem berg -  
P latz  11, Telephon 161. 1. W aidho fner  S p e ­
zialgeschäft fü r  F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m it  elektrischem Betr ieb .

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef Wolkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz  11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Verficherungs» 
anstellten). Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
2)665 und Umgebung. K arl K ollm ann. Ried-^ 
müllerstraße 7, Tel.  72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt ,  Bez.-Jnsp. Josef 
K inzl, Bruckbach, F e r n ru f  V öhlerwerk 2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. 2)bbs jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Easthof Kührer.

B r e m se n  S i e  ab
den fallenden Umsatz durch gute Reklame ln Ihrem

KT Bote von der Ybbs
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